
Die Bibliothekskataloge des KlostersMurbach
AQus dem Jahrhundert

Von Karl-Ernst Geith und alter Berschın*

Von ein1ıgen wenigen großen Bibliotheken der Karolingerzeit haben siıch
umfassendere Bücherverzeichnisse des Jahrhunderts erhalten, die VOTLT

allem bildungsgeschichtlichen Gesichtspunkten in der neuerTfell For-

schung csehr eachtet werden.! ber den alteren Katalog der wichtigen
Bibliothek des elsässischen Klosters Murbach lıegt ıne Aaus einer Berliner
Dissertation hervorgegangene wertvolle Monographie vor;, der folgende
Studie als kritische Würdigung und Erganzung gedacht iSt.

Der 840 angelegte altere Bibliothekskatalog des Klosters Murbach
(Registrum 1St 1in eiıner Abschrift des Jahrhunderts 1m Cartulaire Mur-
bach Nr der Archives Departementales du Haut-Rhın in Colmar erhalten.
1a die Datıierung des Katalogs SOW1e der Abschrift die 1im Jahr 1464 VO  $

dem Augsburger Benediktiner Sigismund Meisterlin auf Anregung des Mur-
bacher Abtes Bartholomäus VO  3 Andlau gefertigt wurde in der bislang
maßgebenden Publikation über diesen Bibliothekskatalog schon geklärt ist>
stellt sıch der Verfasser der Untersuchung, Wolfgang Miılde, als Aut-
gabe zunächst ıne Neuausgabe des Katalogs, dann ıne Erörterung der

K Geith verfaßte eıl HS Berschin redigierte in Teil die Ergebnisse
einische Philologıe des Mittelalters der Unıiver-einer UÜbung des Seminars für lat
969/70, der Leıitung VO:  ( AutenriethS1tÄät Freiburg 1m Wıntersemester Leonards, Ch Sommerfeldt,teilnahmen: Hägele, Hahner, Kleinschmidt,

Stemmler, Tenberken, Walch un die Vertasser. Über dıe Anregungen
fessor Autenrieth für zahlreiche RatschlägeSeminars hinaus haben die ert. Frau Pro

Uun! Hınvweise danken.
Duft, Dıie Klosterbibliotheken VO:  e Lors und St. Gallen als Quellen mittel-

alterlicher Bildungsgeschichte. In Lorsch un St Gallen 1ın der Frühzeıt, hrsg. MN

Konstanzer Arbeitskreıs für mittelalterliche Geschichte, Konstanz-Stuttgart 1965,
DAl Bischoft, Dıie Hofbibliothek Karls des Großen. In Karl der Gro

Lebenswerk un!: Nachleben. E DüsseIdorf 1965, d bes. 5/ Glauche,
Schullektüre 1mM Mittelalter. Münchener Beıträge ZUur Mediävistik und Renaissance-
Forschung, 3i München 1970; 23

> Milde, Der Bibliothekskatalog des Klosters Murbach ARN dem Jahrhundert.
Ausgabe un: Untersuchun VOIl Beziehungen Cassıodors „Institutiones”. Beihefte
ZU' Euphorion, Heidel erg 196 O

Bloch, Eın karolingischer Bıbliothekskatalog Aus Kloster Murbach In Straißs-
burger Festschrift SA s V ersammlung deutscher Philologen un Schulmänner,
Straßburg 1901, 2572685
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Desiderata-Vermerke, die ıne auffällige Besonderheıit des Katalogs arstel-
len

1)a die alteren Drucke des Katalogs Mängel autweısen un da ıne Edition
der Murbacher Kataloge 1n den „Mittelalterlichen Bibliothekskatalogen
Deutschlands un: der Schweiz“ (im folgenden MBK) noch nıcht vorliegt,
muß die NECUC Edition sehr begrüßt werden. Bedauern wiırd der Benutzer des
Buchs die starken Beschränkungen, MIt denen Milde se1n Vorhaben durch-
führte. Die oravierendste Beschränkung, die sich der Autor auferlegte, kommt
schon 1m Titel des Buches ZU Ausdruck, denn „Der Bibliothekskatalog des
Klosters Murbach AaUus dem Jahrhundert“, den behandelt, 1St NUr einer
VO zweıen, die nach Entstehung un Überlieferung 1N NS Zusammen-
hang miteinander stehen.* Ausdrücklich verzichtete Milde darauf, die Art der
Titelgruppierung 1in dem VO ıhm edierten Katalog analysıeren.° Dıie
Frage, biblische und lıturgische Bücher 1m Katalog nıcht verzeichnet
sınd, wurde ‚ebenso ausgeklammert, w1e Fragen seinem Inhalt“.® Paral-
lelen in anderen Bibliothekskatalogen wurden auch 1n Fällen, die Be-
stiımmung eines 7zweifelhaften Tıtels dies erfordert hätte, nıcht gesucht.” „Auf
iıne Identifizierung der Katalogtitel miıt den noch vorhandenen Murbacher
Handschriften des Jahrhunderts“ wurde ‚weitgehend verzichtet“.® Hätte
sich der Autor diesem Verzicht auf das Handschriftenkundliche auch ent-
schlossen, WEn ıhm die Liste VO  e erhaltenen Handschriften AUuUS Murbach
iın Codices Latını Antıquiores mMI1t den Bemerkungen ın dem ammelwerk
„Karl der Grofße Lebenswerk und Nachleben“ ekannt geworden wären??

“ Vgl S. 65 f*. — Mit keinem Wort 1St der Bibliothekskatalog der Hs ent Unıv
Bıibl 71 erwähnt, der WAar eınen Reichenauer Bücherbestand erfaßt, ber ermut-
ıch 1n der für Murbach 1m Jahrhundert geschrieben wurde, un der somıt
einen dritten, für die Murbacher Klosterbibliothek wenı1gstens mittelbar wichtigen
Katalogtext der Karolingerzeit darstellt, MBE I’ 740

Anm 131 Der Katalog weılst tür die mittelalterliche Kanonbildung 1N-
teressante Gruppilerungen De historus nach Cassiodor, hierzu Milde 12 6
De poetıs christianis un De Doetıs gentilium auf, VOonNn denen ber die Gruppe der
„christlichen Dichter“ 1n karolingischen Bibliothekskatalogen z1emlich konstante Vor-
stellungen bestehen, vgl Glauche (wıe Anm. 1, 23 ff bes (zum Murbacher
Katalog). Da{iß die Gruppierungen des Katalogs auch für die Titelbestimmung VO  3

Wıchtigkeit sınd, macht Mildes Bestimmung VO  - Nr. 135 1ta Martını episcopı
deutlich: hier können die metrischen Bearbeitungen VO  3 Paulinus VONI: Perigueux und
Venantıus Fortunatus, die schon test ZU Kanon der „christlichen Dichter“ gehören
un: der entsprechenden Rubrik 1m Katalog auch erscheinen (Nr 281 un 286),
nıcht gyemeınt se1n. Unter Nr. 135 1st LUr dıe Martıinsvita des Sulpicıius Severus
erstie

Anm 131
Vgl 64 Nr un 235 7Zu Nr 325 Orthographia Caprı et alıorum

ın eodem volumıne hätte I1 der @:  11 MBE L, Z herangezogen werden
können.

Nr 254 Exposic10 leccionarı. identifiziert Milde Wilmart folgend mıiıt
dem „Comes Murbacensıis“ der Hs Besancon 184 Hıerzu auch Vogel, Contribu-
tıon des abbayes de Murbach de Wiıssembourg V’elaboration de la lıturgie Te-
tienne durant le Haut Moyen Age In Les ettres Alsace. Publications de A  <
sOciete Savante d’Alsace des regions de Vest, S, Strafßburg 1962; 35

U Lowe (— B. Bıschoff), Codices Latın1ı Antıquiores I Oxtford 1959
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Bedauerlich 1St auch in bildungs- und überlieferungsgeschichtlicher Perspek-
t1ve, da{fß Rara und Rarissıma der antıken Lıteratur, die der Katalog
Ende verzei  net, w1€e Appendix Vergiliana un Lukrez, keine Würdigung
ertuhren.*®

Dıie Edıtion selbst 1St vorbildlich durch die Beigabe des >  en für die
Ausgabe herangezogenen handschriftlichen Materials auf Tafeln. Das
Regıster Z Katalog erfafßt leider nıcht die durch den Katalog gegebenen
Stichworte (wıe MBK), sondern die geläufigen Titelfassungen der Werke,
mMit denen der Herausgeber die Katalogeinträge identifiziert hat. Mıt einer
kritischen Ausgabe üblicher Art ware dem Benützer, der den ruck auf den
Tatfeln veriıfizieren kann, mehr gedient SCWCSCH, als miıt dem „weıtgehend
diplomatisch Abdruck“, dem sıch Milde entschlofß.1! Im Gegen-
SAT7Z Bloch (vgl Anm ® der bei seiner Titelzählung Sammelbänden mıiıt
verschiedenen Schriften jeweils ıne Nummer zab und 1im Gegensatz
MBK, die überhaupt auf Tıtel- oder Bandzählung verzichten numeriıert
Milde „konsequent nach einzelnen Werken“, in der Hoffnung auf das Ergeb-
N1S: „Die arabische Endzifter 1st sOmıIt die Gesamtzahl der 1m Hauptkatalog
vorhandenen Schriften“.1? Doch diese Arıthmetik geht nıcht auf, denn nıcht
NUur 1St Hrabans In Iudicum er Ruth (Milde Nr 262 und 263) eın einz1ıges
Werk, 1St auch kaum ein adäquates Verfahren, eın Epistolar Mit Briefen
VO  ; Autoren als ebensovıel verschiedene Werke zählen (Nr 222—-229).
Textkritischer un erklärender Apparat ZUr Edition sınd nıcht auseinander-
gehalten, sondern als „Kommentar den einzelnen Titeln“ vermischt,
wobel der Kommentar, gemäls den erwähnten Beschränkungen, die sıch der
Herausgeber auferlegte, fast NUr die Bestimmungen der Autoren und Tıtel
beinhaltet: die vorkommenden Werke werden ın maßgeblichen, wenn auch
nıcht ımmer den Ausgaben angeführt.*® Zu den Bestimmungen 1MmM
einzelnen kann erganzt werden:

anones Teronımı et Pellagı: sind vielleicht die in Mıgne 48,
593 gedruckte Schrift (CIavas Patrum H. 750) Vgl MBE E 246,
B. Bıschoff, Panorama der Handschriftenüberlieferung AaUus der Zeıt Karls des Großen.
In Karl der Große. Lebenswerk un Nachleben EL Düsseldorf 1965; 243
Holter, Der Buchschmuck 1n Süddeutschland und Oberitalien. Ebd 11L, 75
Miılde Anm 141 1Ur die Ite Zusammenstellung VO:  3 Murbacenses bei

Lehmann, Johannes Sichardus, München LII1E 169
10 Dıie ©eusß Ausgabe der Appendix Vergiliana VOo  \} Clausen,

Goodyear, Kenney un Riıchmond, Oxford 1966, tolgt 1n der Anordnung
der Texte dem Murbacher Katalog (Nr. 308—315). Überlieferungsgeschichtlı steht
VO  } den erhaltenen Hss das Grazer Fragment (Reichenau S4CC. Z der verlorenen
Murbacher Appendix nächsten, vgl Bischoff, Archivalische Zeitschrift 48
E  3 207 Zu Nr 3158 Liber Lucrecıi vgl den Iskar-Katalog Nr. 18

11 un: tallen 1n der Hs csehr ähnlich aus; die Graphie QuesCLO— (ed Milde Nr.
1St ber kaum gerechtfertigt. 1: 32

Vgl O, Anm Wenig sinnvoll 1St die Bestimmung VOoO  3 Nr. Da Libri
ITIT Dassıonum mel ıte SAanciorum und 258 Scedule diverse ın quibus contiınentur
Dassıones mel uLLe SAnNCLOTUM miıt „Ausgabe: Bibliotheca hagıographica latina
Hinweise auf den Inhalt der Murbacher hagiographischen Sammlungen kann der
Murbacher Katalog bei de Montfaucon, Bibliotheca bibliothecarum manuscr1p-
rum Va Hs Parıs I9 11751178 geben.
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235 In Arıstotelis dialeticam. Nach Miılde sınd darunter die Topica in der
Übersetzung des Boethius verstehen; im Murbacher Katalog stehe „Talsch-
lıch“ dialeticam. Richtig daran 1St, da{fß sıch ine Aristoteles-Arbeıit des
Boethius andeln muß, W1e aus der Posıition des Titels zwischen Boethius’
Arıthmetica, Geometrica und Musıca einerselts (Nr 232-—234) und De CON-

solacıone philosophie (Nr 236) andererseıts entnehmen 1St. Eıne ADıa
lektik“ des Aristoteles xibt Wr nıcht, aber da sıch die Bezeichnung auch
1in anderen Bibliothekskatalogen nachweisen ar kannn S1e nıcht einfach
als ırrıge Bezeichnung aufgefaßt werden. Cassiodor subsumiert in seinen
Institutiones alle 1ın der Spätantıike übersetzten und kommentierten logischen
Schriften des Aristoteles das Fach Dialektik des Irıyıums.!5 Da miıt
der Formulierung In dialeticam eın Kommentar angezeıgt SE scheiden
die Topica als bloße Übersetzung einer logischen Aristotelesschrift durch
Boethius Aaus; kommen iın Frage die auch VO  - Cassıodor „Dialectica“
geNANNTEN Kommentare des Boethius den Kategorıien (Praedicamenta)
un Perihermeni1as (De ınterpretatione).*‘

2335 Item liber nOoLArum enthielt vermutlıch Notae 1ur1Ss, Notae Tironıanae
oder Verwandtes.

Dıie 1n großer Breıte durchgeführte Untersuchung der Desiderata-Ver-
merke des Katalogs (Zu Cyprıan, Ambrosıius, Hıeronymus, Augustinus, Ori1-
1:  , Isidor, Beda, Prosper un: Primasıus) kommt dem Ergebnis, daß die
„AÄhnlichkeit zwıschen den Suchhinweisen 1ın Murbach und bei Cassıodor
osrofß“ ist, » zutällıg sSein.  « 18 Im Gegensatz den wenıgen Suchhin-
weisen in anderen Bibliothekskatalogen des Jahrhunderts!® siınd die
Desideratenlisten 1m Murbacher Regıistrum, w1e schon Bloch un Lehmann
emerkt haben,“ VO:  - allgemeinem bildungsgeschichtlichem Interesse: s1e be-
zeichnen ıne nachweiısbare Wiırkung der Lektüreempfehlungen Cassıodors in
seinen Institutiones divinarum litterarum 1n einem großen karolingischen
Kloster.

MBE I! 249, un Becker, Catalogi Bibliothecarum Antıqui, Bonn 1885,
174 Nr Ergänzend hierzu kann auch Ottos VO Freising Chronica I1/8herangezogen werden, in der Handschriftengruppe die logischen Schriften des

Aristoteles dialetice Libri artıs zusammengefadfst sind; ed Hofmeister,
MG  B Scriptores Germanıcarum 1n us. schol., Hannover 76 mit AppInstitutiones ed Mynors, Oxford 1937,; 128, vgl auch 188

Cassıodors Einteilung hmt Isidor, Etymologiae ach.

Nr 45 In Iheremiam In Danıielem USW.
Vgl e 1m Murbacher Katalog die Bezeichnung der Hıeronymus-Kommentare

17 Dıie die Kommentare begleitenden Übersetzungen des Boethius sınd NeCeu ediert
VO: Minio-Paluello 1n Arıiıstoteles Latınus H12 (Categorıiae vel Praedicamenta),Brügge-Parıs 1961 un 11/1 (De Interpretatione vel Periermen1as), Brügge-Parıs1965

115
Freising un Lorsch, vgl Milde 106
Bloch (wıe Anm 33 282; Lehmann, Zentralblatt für Bıbliothekswesen

(1942), 453, vgl Milde A mıiıt Anm 263
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Zusammen mi1t dem großen, VO'  3 Milde NEeUu herausgegebenen und
untersuchten Bibliothekskatalog VO  3 Murbach 1St noch ein zweıter, leiner
Katalog AaUus Murbach überliefert, der, w1e AUS seiner Überschrift (Breviarıum
Ibrorum Abbatis) hervorgeht, VO  - oder dem Murbacher
Abt Iskar! abgefaßt wurde. Milde beschreibt WAar diesen Katalog
(S O3 und o1bt auch eın Faksimile der Seite des Murbacher Cartulaires
Nr I aut dem eingetragen 1St, verzichtet aber aut seiınen Abdruck.. Die-
SGH Entschlufß 1St bedauern, denn wurde dadurch die Möglichkeit VeCI -

saumt, beide Murbacher Kataloge ın einer uen kritischen Ausgabe benut-
S13 können. Auch Miıldes Begründung tür die Unterlassung des Abdrucks
1St nıcht halten. Für ıhn siınd „beide Kataloge NUuUr durch die Überlie-
ferung verbunden, stellen aber völlıg selbständige Bücherlisten dar“ S 39)
Diıes 1St nıcht richtig, denn der Iskar-Katalog verzei  net, W1€e se1ne ber-
schrift weiıter angıbt, Nur solche Bücher, die in dem alteren großen Katalog
(Registrum noch nıcht vorhanden RS .. obmuissıs hıs guı ın yegistro
continentur DrOo Darte) Das bedeutet, daß der Iskar-Katalog durch diese
Angabe CHNE MIi1t dem großen Katalog verbunden 1ST: Je nachdem, ob die
Worte obmissıs DTrO schon VO  e} Iskar oder ITST VO:  3 Sigismund Meı1-
sterlın, dem Schreiber des Katalogs iın seiner überlieferten Form, stammen,“
würde siıch 1m ersten Fall ıne Zuwachsliste der Murbacher Bibliothek
7zwischen der Abfassung des Registrums und der eıt Iskars andeln, ım
zweıten Fall 1aber einen Auszug Meisterlins AI dem ursprünglıch unmnll-

tanglicheren Katalog skars, ein Auszug, der zudem noch UuNgeNAU ware;
denn mehrere Titel sind ın beiden Katalogen aufgeführt.“ Auf Grund dieses
Verhältnisses darf also nıcht VO  3 „völlig selbständige(n) Bücherlisten“
sprochen werden;: beide Kataloge sind nıcht NUr durch die Überlieferung,
sondern auch sachlich CNS verbunden. Deshalb soll 1m Folgenden als Ergän-
ZUung Mildes Arbeit auch der Iskar- Katalog Neu herausgegeben un
untersucht werden.

Der tolgende Abdruck des Iskar-Katalogs muß ein1gen Punkten VO  3

der VO  $ Miılde für den großen Katalog gewählten Form abweichen. So WeI-

den Bemerkungen ZU.: Überlieferung un ZUuUr Textkritik VO eigentlichen
Kommentar >  Nt un den Abdruck ZEeSETIZT. Aus Gründen der
Übersichtlichkeit jefß siıch dagegen auch hıer nıcht vermeıden, den Kom-
mentar VO' ext des Katalogs trennen Im Kommentar selbst csollen nıcht
1Ur die einzelnen Titel bestimmt und ıhre heute maßgebenden Ausgaben
SENANNT werden, WwW1e das be1 Miılde geschieht, sondern oll darüberhinaus
auch versucht werden, die Bedeutung und den Stellenwert der Nennung 1mM
Murbacher Katalog für die Überlieferungs- un Textgeschichte des betreften-

Zu Iskar vgl Bruckner 1! Elsaß-Lothringisches Jahrbuch 16, Frankfurt 1997,;

datieren.
>5 die Regierungszeıt dieses Abtes 1St demnach auf das drıtte Viertel des Jhs

Vgl A
Vgl Bloch, in: traßburger Festschrift ZUTX HNL Versammlung deutscher

Philologen un: Schulmänner. Straßburg 1901, DL un Anm
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den Werkes sichtbar machen Dabei 1STt berücksichtigen, da{fß Aussagen
dieser Art VO gegenwWartıgen Stand der Forschung abhängen und daher
notwendig VO:  3 ungleicher Vollständigkeit und Bedeutung siınd Obwohl
Miılde ausdrücklich daraut verzichtet die Katalogtitel MMITt den überlieferten
Murbacher Handschrifen identifizieren, soll bei allen Unsıicherheiten,
die ML solchen Identihikationen verbunden sind WEN1SgSTENS für den Iskar-
Katalog NS  men werden Tıtel SOWEIT möglich mMIit den erhalte-
Ne  ; Murbacenses vergleichen

Der Iskar Katalog konnte den Archives Departementales du Haut-
hın Colmar Original eingesehen werden Dıie Autopsıe erbrachte
gegenüber den VO  a Milde auf Grund Mikrofilms gemachten Angaben
keine uen Gesichtspunkte Für die Beschreibung der Hs kann daher auf
die entsprechenden Abschnitte (S —— der Arbeıt VO  —3 Miılde Verwiesen Wel_r-
den Da die dort (S 321.) vorgebrachten Einwände die Titelzählung

Blochs Abdruck des Regıistrums auch für den Iskar Katalog gelten,
oll nach dem Vorbild Miıldes auch hier iNe LIGCUE€E Titelzählung eingeführt
werden, die jedes einzelne Werk NumMeriı.jert Das dabe1 vewählte Verfahren
dıe Einzelschriften jeweıls zeilenweise abgesetzt wiederzugeben, weıcht WAar
VO den BK befolgten Grundsätzen aAb oll aber be1 allen Bedenken

das dadurch bewirkte Auseinanderreißen einheitlicher Bände dennoch
beibehalten werden, um den Abdruck des Katalogs die Edıition Mildes
ANZUDASSCN un M1 ıhr vergleichbar machen Dıie rage nach der Zahl der

dem BrevJiarıum verzeichneten Bände und ıhrer Zusammensetzung wırd
CISCHNCN Abschnitt behandelt

Zu dem nachstehenden Abdruck des Iskar Katalogs siınd tolgende Vor-
bemerkungen machen

Der der Handschrift tortlaufend geschriebene ext wird nach Einzel-
schriften gesondert wiedergegeben
Die Orthographie der Handschrift wiırd beibehalten Dabei wird ZW1-
schen und J> und E nıcht un sınd 1 der Hs schwer

unterscheiden: zweifelhaften Fällen wurde dıie übliche Schreibung
gewählt Kıgennamen werden durchgehend INıt oroßen Anfangsbuch-
staben wıedergegeben
Dıi1e Abkürzungen sınd aufgelöst
Textbesserungen sınd durch Kursiydruck kenntlich gemacht
Zeilenende wird durch schrägen Strich (/) bezeichnet.

Breviarıum liıbrorum Abbatis obmissis hıs Qquı1
CO  ur Pro

Epistole et C4LaNONES diuersi volumen
Hebraicarum questionum/
er de mansıoniıbus volumen

Vgl ben 62 IN1T Anm
Als Grundlage dienten dabei die ben Anm ZiCUiertien VWerke:;: fterner dıe

Anm. angeführten Untersuchungen von Traube un hwa
Vgl
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Excerpta ILheronım a de Ethico philosopho/
Gesta pontificum
eit epistola lehronımı de gradıbus sacerdotis® volumen
Allexandrı epistola ad Aristotilem et Olimpiadem Matrem suam/
TOS1US prouincı1arum descr1pti0
de eadem Iheronımus
Ysıdorus de terra/

11 Cosmographia Julı esarıs
Solınus de S1tu orbiıs volumen 1/

13 Questiones Albinı 1in genes1ım/
Questiones Augustinı et Orosı1 1ın genes1m/

15 Glose up regum’
Bacharıus de reparatiıone lapsus
Exitium Troi1anorum/

18 Tıtus Lucretius de Aatura volumen VNUm

Explanatıo Augustinı in apostolum volumen
Rabanus ın ıbrum gu volumen vnum/

21 de COMPOLO Astrolabıio
de gramatıca OC1
et Aratı
et ersus Theo/dolfi volumen
Rabanus 1n Iherem1am volumen
Geometrica
et/ Igınus" volumen
Partes Donatı MA10T1S et m1nor1s
declinaciones“® nNnOMmM1n1s et verbi volumen
Rabanus de compoto”

31 Beda de Arte metrica”/
Prisc1anus mınor

54 de scr1iptoribus diuinorum liıbrorum
Beda de natur1ıs/
Ysidorus de accentibus
PT. martiırologium
Epistola Y pocratis/ ad Antiochum

38 Epistola Antımi1 medicı ad Tıtum imperatorem’
Cri/sostomus de naturis anımalıium

A Zarncke (Philologus (1890), 624) und Bloch lesen sacerdotum; die Form der
urzung W 1e be; Y pocratis (Nr 37) der bellicosıs (Nr 49)

Y Vor dem nächsten Titel 1n der Hs eın schräger trı
Zarncke un Bloch lesen hier fälschlich Iginıus; nach Iginıus durchgestrichenes vl
Hs declinacionis; AA Konjektur declinacıones vgl miıt Anm
Vor tabula eın 3-5ähnlıches Zeıchen, das Is Verzierung des Anfangsbuchstabens
angesehen werden könnte, Ühnlich be1ı Ferrandus (Nr 42
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Fabula“® Auıanı et Esop1/ et Phedri
41 et Allexandri et Didimi

errandus diaconus formula: vite
43 Gesta Allexandrı magnı volumen vnum“.

Plınii ecundı:ı volumina trıa
lex Ribuariorum er Alaman/ 1NOTIUIN
ronica Sever1 lıbrı 11
Omekelie Origen1s 1n Levıtiıcum NT
historie Jordanıs lıbri III)
de instrumentis bellicis Vegecıu Renatı/ lıbrı
liber Achulfi de S1tu Sanctitorum ocorum”

51 de fiıde catholica Justinianı imperatoris”
57 Fulgentius Mithologiarum“®

Marcıanus Felicis Capelle
Claudius iın Matheum
Dıie Verbindung VO'  3 Ebpistulae und anones deutet aut ein Werk, 1n

dem diese beiden Bestandteile vereinigt Aus dem Eıntrag 1St jedoch
nıcht ersichtlich, ob damıiıt ıne der damals gängıgen Canones-Sammlungen
bezeichnet werden sollte un welche sıch 1ın diesem Falle andeln
könnte. Aus der Murbacher Bibliothek siınd we1l kanonistische Hss erhalten.?
Ihrem Alter, ıhren Überschriften un: ihrem Inhalt nach könnten s1e als die mi1t
dem Katalogeintrag bezeichneten Werke angesprochen werden. Es handelt
sıch einmal den Codex Gotha memb. c Aaus dem VIILIX Jhr. Er
enthält das Decretum Gelasıanum, ferner CLaNONECS concıliıorum und auctor1-

Paparum. Auch 1n der Hs Gotha memb. } finden sıch 1mM zweıten
Teıil CANONCS; vielleicht enthielt der verlorene Teıl des Codex auch noch
Papstbriefe.

un andelt sıch die Hebraicae quaestiones iın lıbro
des Hıeronymus ® und den Brief LAXNVHI Fabiolam de mansıon1ıbus
filiorum Israhel pPer heremum ® des gleichen Autors. Beide auch schon im
Registrum aufgeführten Werke (vgl dort Nr und 43) sind erhalten 1n der
AUS Murbach stammenden Hs (Iirühere Sıgnatur 41) der Colmarer Stadt-
bıbliothek.1® Dıie Hs esteht heute Aus mehreren Teilen und enthält VO  a

Hıeronymus außer den angeführten Schriften noch den Briet 1F
Pammachium de optimo SCHEIC interpretandı Il Nr 39 des Regıistrums),
den Briet Damasum B  I] Reg Nr 35), den Liber OCorum et
nomınum (Z Reg Nr 38 un 61, vgl Nr Zl und den Brief LXCXCIEN

Evangelum presbıterum de Melchisedech.
Vor dem folgenden Titel das auch 1m Regıstrum äufig erscheinende q-ähnliche$-Zeichen.
Hs Mirthologiarum.

Vgl ZU Folgenden: L. Traube un R.Ehwald, Jean Baptıste Maugerard, 65.357
un 353 Abh Bayr. kad Wiıss Phil.-Hist. Kl 23

Ausgabe: TE 1555 Ausgabe: SEL 55 4987
Vgl Catalogue general des Manuscriıts des Bıbliotheques Publics de FErance

LE Parıs 1969,
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Dıe Angabe meınt die me1lst MIt dem Namen des Hıeronymus verbun-
dene Kosmographie des 5S0s Aethicus Ister, die nach den Untersuchungen
Vo  > owe als Werk Virgils VO'  - Salzburg anzusehen ist.11 Sıe 1St 1
ersten Faszikel der Aaus Murbach kommenden Hs Oxford Bodleian Junius 25

enthalten. Dıe Hs iSt nach owe 12 aut der Reichenau geschrieben,”“ für
dıe die Kosmographie auch mehrtach bezeugt ist.!* In ıhrem Überlieferungs-
wert 1St die Oxforder Hs gleichwertig mit dem aut ıne Freisinger Hs —

rückgehende ältesten und besten Textzeugen. Der Titel Excerpta Iheronım.ı
de Fthico philosopho findet sich NUr hier; zeıigt keine Berührung mit
den zahlreichen Nennungen dieses Werkes 1n den mittelalterlichen Biblio-
thekskatalogen. Als Ausgabe der Kosmographie mu{fß ımmer noch die MIt
Hilfe NUr wenıger Hss hergestellte Edition VOon Wulttke benutzt WEeI-

den  16 Eın Auszug (Wuttke 02-104) 1St VO'  . Krusch 1n MG  kl S65 KT

Merov. VIIL,; 517 ft veröffentlicht worden.
Vom Tıtel her gehörte das hier für Murbach bezeugte Exemplar des

Liber Pontificalıs Z Klasse oder 11 des VÖO  _ Duchesne *‘ un
Mommsen !® aufgestellten Handschriftenverzeichnisses. Doch kommt die DBe-

zeichnung (Jesta Pontificum tür das ursprünglıch ohl ohne Titel verfaißte
erk auch in Hss der anderen Klassen VOI (Z Kopenhagen
Mommsen welst zudem darauf hın,  19 dafß der Liber Pontificalis in alten
Bibliothekskatalogen 1n der Regel als (Jesta Pontificum erscheint, W a4s auf
einen gewıssen Unterschied für die Kennzeichnung des Werkes ın den Hss
und 1n den Katalogen hinzudeuten scheıint. Dıie Zugehörigkeit der Murbacher
Hs ZUF 7weıten Überlieferungsklasse ann also NUur mMI1t Vorbehalt gelten.

Hıer liegt oftenbar die Epistula des Hıeronymus Evangelum
vor.“9 Dıie Bezeichnung de gradu sacerdotı 1St nach Lambert tür einıge
Hss bezeugt.“

11 LOWwe, Eın literarischer Widersacher des Bonitatıus. Virgil VO:  a Salzburg un
dıe Kosmographie des Aethicus Ister. Abhandl Maınzer kad Waıss., ge1isteS-
U soz1alwiss. Klasse 1951,; Nr. 1 Wiesbaden 1952 egen die Verfasserschaft Vır-

hölzl, Festschrift Spindler. München 1969, 75—89, ZUS.g11s spricht siıch Jjetzt Brun
Vogel, L’hymnaıre de Murbach CONTILENUA 4 €) DL7; Anm. 2’ vgl ber
dlejan 1 * Archives de l’Egliseans le Manusecriıit Junius 25 Oxford Bo

d’Alsace (1958)
13 Lowe in (: A L Nr. 2472 drückt sıch vorsichtiger A2US$s un spricht von

einem SGCCHtFe under Insular influence“.
Vgl MBE ” 246, un 258;

15 Eıne Ühnliche Formulierung erscheıint erst 1in eıner Hs der Vatikanischen Bibliıo-
thek aus dem Jh. (Cod Vatıc. Palatinus lat 65 heifßt Excerptum de

Heilbronn 1878,Ethico cosmographo vgl Riese, Geographi Latını Mınores,
DCDEN:

Dıie Kosmographie des Istrıer Aithikos. Le1pZ1ig 1855
Vgl Duchesne, Le Liber Pontificalıs. DE dition. Paris 1955
MGH Gestorum Pontificum Komanorum vol. Berlın 1898, XIl f.; vgl

auch Berschin, Der Liber Pontificalıis. 17 Liber ad Magıstrum. Festgabe Johannes
Spörl, München 1964, 3339

19 MG  D a4.a2.0 XIIl
SEL 56, 308—312

21 Vgl Lambert, Bibliotheca Hıeronymıana Manuscriıpta. Steenbrugıs 1969
A, Nr 146 F un B, 1053 Instrumenta Patristica 1V)

Ztschr. 5
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FE Diese Titel offensichtlich Codex geographischer Schrif-
ten zusammengefafßt W1C S1C dieser Zusammenstellung auch anderen Hss
überliefert sind Zu Cr WAaSCH WAarTrC, ob nıcht auch die Kosmographie des
Aethicus diesem Band zuzurechnen 1ST Sıe könnte durch das Verfahren Meı-
sterlins be1 der Abschrift des Iskar Katalogs (dazu Näheres we1ılitfer unten) VO  .

den übrigen Tıiteln worden SC1I1 Die einzelnen Schriften dieses Bandes
sollen NU:  w nacheinander betrachtet werden

Der Brieft Alexanders Aristoteles über die Wunder Indiens War ur-

sprünglıch 61 Bestandteil der lateinischen Übersetzung der Alexandersagt
50$ Pseudocallisthenes durch Julıus Valerius Wegen sEeELiNeTr geographi-

schen und ethnologischen Merkwürdigkeıiten wurde der Brief ohl schon
früh als CISCNCS Werk verbreitet und gerıet dadurch W1C auch Aaus dem
Murbacher Katalog ersichtlıch den Überlieferungszusammenhang VO  -

geographischen un naturwissenschaftlichen Schriften Die NUur auf WEN1LSC
Hss gegründete Ausgabe VO  3 Kübler 1ST inzwischen überholt durch die
Ausgabe VOoNn Boer,“® die insgesam Hss des Werkes heranzıceht
Be1 der orm des Eıntrags Murbacher Katalog erhebt sıch die Frage, ob

der bezeichneten Handschrift neben dem Brief Aristoteles nıcht auch
noch ec1n Briet Alexanders Olympıas enthalten WAar In der Tat findet sıch
be1 Julıus Valerius dritten Buch C1M Brief Alexanders S16 Multter
(S 157 11 161 der Ausgabe VO  » Kübler) und WAaATieC denkbar, dafß

der Murbacher Hs auch dieser Brief enthalten War Dagegen spricht daß
ine gesonderte Überlieferung des Brietfes Olympias nıcht nachweisbar 1STt
Die Katalog für den Aristoteles-Brief angeführte Überschrift erscheint
ähnlicher Form auch der arıser Hs 7561 IX Jh.) und der M1 ıhı
verwandten Brüsseler Hs (XI Jh.) nCLDLE epistola alexandrı

Agn macedonis ad MAZISITUM SLUM arıstotelem matremqgue S$NAM
SOTOTYTES Dieser Aaus dem Begınn des Brietes entwickelte Titel

P w CArT1551MN€ Dpraeceptor secundum matrem IMEAMML SOTOTYESGQHUE Meas

flCC€PI‘‚'ISSIWLE kann durch die Glossierung VO  e matirem durch Olympias
die dem Iskar Katalog überlieferte Orm ANSCHOMIM! haben Da{ß sıch
Murbach e1in VO  3 Kirchenvätern des bıs fünften Jahrhunderts mehr-
fach erwähnter, on aber verlorener Brief Alexanders Olympias ”N be-

A  - die Hs Leiden Voss 29 aAaus dem Jh INIT dem Alexanderbrief der
Kosmographie des Aethicus un dem Werk des Solinus vgl Zacher, Julii Valerıi
Ep1ıtome Halle 1867 der die schon erwähnte Hs Vatıc Palat 1357 IN der KOS-
mographie des Aethicus, der Descr1iptio0 PTOVINCIarum des UOrosı1us, der Kosmogra-
phie des Julius Caesar vgl Nr 11) und anderen geographischen Werken

Vgl Gary; The Medieval Alexander hrsg VO  e Ross, Cambridge 1956
14—16

Ebenda, 25 Anm un! Zacher, Pseudocallisthenes, Halle 1867 106
Julii Valerii Alexandrı Polemi Kes DESTAEC Alexandri Macedonis D Kübler,

Lıipsiae 1888, 190221
2 Epistola Alexandri ad Aristotelem. hıl Dıss. den Haag 1953 Die Hss sind

auch zusammengestellt VO  - Ross, checklist ot three Alexander Scr1pto-
L1UINMN (1956) TTT ET

27 Vgl Boer a.a.Q.
28 Vgl Aazu Zacher, Pseudocallisthenes 1704
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funden haben könnte, 1st bei dem Fehlen anderer Zeugnisse und der aNnsCc-
gebenen Erklärungsmöglichkeit für die Briefüberschrift doch unwahr-
scheinlich.

Dıiıe Descriptio drovıincıarum 1St das Aaus dem Geschichtswerk des Oro-
S1US herausgelöste und selbständig verbreitete geographische Kapitel des
ersten Buches. Es 1St VOonmn Rıese 1m Corpus der GLM herausgegeben W OT -

den.“? Zwischen den nıcht gerade zahlreichen E die den Auszug gesondert
überliefern, (u lbi Nr 29i 141 I München ClIm 396, JK Leiden
OSS 20, J3 Vatikan Palat 1357 A} Jb:) un der Murbacher
Bibliothek lassen sich auf Grund des vorhandenen Materials keine Bezıie-
hungen herstellen.

Da der vorliegende Titel VO  3 der gleichen Sache handeln soll,; wWw1 der
yeographische Auszug des Oros1ius 1St damıt ohl die in der Überlieferung
dem Hıeronymus ‚U:qQOriebene imensuratıo provinclarum gemeınt. Sıe
1St ebenfalls VO: Rıese in den GLM herausgegeben.30 Aus der Überliefe-
rung ergeben sich keine Verbindungen mit Murbach.

Bloch (S 277) V  9 dafß mMit diesem Titel ein Auszug Aaus Isı-
dors De natura gemeıint sel, vVon eın Aaus Murbach stammendes
Exemplar in der Hs Besancon 184 erhalten 1St Er denkt dabe1 ohl die
vier etzten Kapitel des Werkes (XLV-XLVIID); die die Überschriften: De

yosıtione Lerrae De terrae MOLMU. De MON Aetna De partibus Ler-
31 Sehr wahrscheinlich handelt sich hier jedoch eiınen Aus-YAde. tragen.

ZUg AUS Isidors Etymologıiae und Warlr Buch DGEN } das di Überschrift
De erra et partibus (aot un mMit geographischen Schriften
auch on gesondert überliefert iISt: Dıie geographischen Teile der Etymolo-
g12€ sind nach ıhren Quellen untersucht und herausgegeben worden VO:  3

Philıpp.“*
T ol Hıer handelt siıch die Kosmographie des Julius Honorius.® Aus

dem Tiıtel 1m Murbacher Katalog geht hervor, daß dort ıne Fassung der

Rıese A OC 56—/0; vgl auch Miller, appae Mundı. Dıie altesten
Weltkarten. Heft Stuttgart 1898, 61

VIl un CIfl‚ ber dieRıese a.4.0 9—14; vgl auch
Herkunft un die erhaltenen Hss dieser Schrift gehandelt wird.

Isidore de Seville, Traite de la31 Vgl die kritische Ausgabe VO  } Fontaıne,
Nature. Bordeaux 1960, TL Bibliothequ«c de l’Ecole des Hautes Etudes
Hıspaniques XX VIL1).

Vgl Isidori Hıspalensis Episcop1 Etymologiarum S1Ve Originum Libri rFet:

Lindsay. Oxon11 1909
1n der Hs Parıs lat. 4871, mit der Kosmographie des Julius

Honorius ZGLEE ‚ _XV’ 51“ FD der Etymologiae eingetragen sind; vgl Rıese
AAl XXXVIUIL,; Anm. 18 dieser Auszug 1St. bei Beeson, Isidor-Studien.
München 1913 100 Quellen Unters. lat Phil } nicht
angeführt. chen Quellen in den Etymologiae desVgl Philipp, Die historisch-geographis
Isıdorus VO  3 Sevilla un 98 Berlin 1912 1913 (Quellen Forsch alten
esch Geographie 253

35 Vgl Rıese 4.2.0 Off Julius Honorı1us vgl 2 614-628;
Miller a.a.0 69—30
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Recens1io0 vorhanden WAarL, deren Eıngang (Julio aesare et Marco Antonıo0
consulıibus dem falschen Vertassernamen geführt hat In der exXt-
geschichte iSt die Murbacher Hs FU Gruppe der VO  3 der arıser Hs 4871,

JD repräsentierten Famiılie rechnen, in der das Werk die Bezeich-
Nnung Cosmographia gegenüber YoNLCAa in den übrıgen Hss tragt Auch
diese Schrift könnte über die Reichenau, S1€e als Liber Juli ()aesarıs de
mMmensLiONe UNLVEYSI orbis bezeugt 1St (MBK E Z 26); nach Murbach gelangt
se1in. Sıie 1STt in der Recens1io0 ZU ersten Mal herausgegeben VO  3 Rıese
1in GLM, 2155

Beı1 dem etzten Werk des Bandes VO  } Geographica andelt sich u
die Collectanea Rerum Memorabilium des Ga1us Julius Solinus. Die Formu-
lıerung des Katalogs zeıgt, da{fß der ext die Inscr1pti0 der dritten Hss.-
Klasse der Solinusüberlieferung trug,“‘ VO'  w} der in der St Galler Hs 187 eın
Exemplar AUS dem Jh erhalten 1St.

Alcuin: Interrogationes eit Respons1iones 1n enesın. 100, 516—
566 Der ext der 1St VO  } Frobenius nach WwEe1 Regensburger Hss her-
gestellt worden S 516) Daß in der Überlieferung der 1m Murbacher Kata-
log bezeugte Tıtel des Werkes noch verbreıtet WAar, zeıigen die ber-
schrıften der VO  3 Frobenius S 515) zıtierten trüheren Ausgaben (in enesin
quaestiones) und der Hs Vatikan lat 2789 (S JI Anm a) Quaestiunculae
Albinı in enesin.

14 Dıie MIi1t diesem Tiıtel bezeichnete Schrift muß MI1t Hılte verwandter
Katalogeinträge 38 bestimmen versucht werden. Demnach handelt sıch

Qmuaestiones, die VO  w} TOS1US Augustinus vorgelegt un: VO  a diesem be-
ANtTWOrTeEeL werden. Da die 1mM Bibliothekskatalog VO  - Weiıssenau bezeugte
Hs. ın der Hs Paris erhalten iSt; kann das Werk auch ıdentifiziert
werden. Es andelt sıch dabei den ın ALa FERLPAF abgedruck-
ten und dem Namen Augustins autende Dialogus quaestionum E
Su titulo Orosı1ı1 percontantıs eit Augustino respondentis.“ Der tür Murbach
überlieferte Titel stimmt AIn ehesten den in der Ausgabe der neben
anderen herangezogenen Hss Aaus Corbie un Miıhiel (Qmuaestzones Orosu
el responsıiones sanctı Augustını ebiscopL). Das Werk WAar vermutliıch 1mM

Rıese 4.2.0 RZE
37 Vgl Julii Solini Collectanea memorabilıum, hrsg. VO  e} Th Mommsen,

Berlin 1895 Neudruck C MT
358 Vgl MBK L 409, (Weissenau): Quaestiones ab Orosio propositae el

ab Augustino expositae der MBK IL, 452, Z (Erturt, Salvatorberg): Dyalogus
Augustını ad yosium, est liber dıiversorum questionum. Auch 1in Lorsch War das
Werk vorhanden: interrogatıiones Orosu et responsiones sanctı Augustint; vgl
Becker, Catalogı Bibliothecarum antıqul, Bonn 18895, Nr. ä 112 (S

Briefliche Mitteilung durch Herrn Gasnault VOonNn der Bibliotheque Nationale
Parıs VO September 1970 Das Werk 1STt 1M ältesten Katalog des Klosters
Weiıssenau aus der zweıten Hälfte des Jhs verzeichnet dem Titel Ques-
tL0ONnes ab Augustino exposıte ab Orosio proposıte; vgl Lehmann, Erforschung
des Mittelalters 111 München 1960 110

40 Vgl auch Clavis Patrum Latınorum, Steenbrugge 1961, Nr 373 Anm.,
die Datıierung miıt S4LaeCeC. poster10r angegeben wırd
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158 Jh in der Murbacher Klosterbibliothek noch vorhanden, w1e A2u5s dem

Katalog be1 de Montfaucon hervorgeht.“ Es wird dort als Orosu UAES-
tL0Nnes ad Augustinum bezeichnet 1St mit acht weıteren chriften in einem

Zweıtel der Identifikatiıon werdenPergamentcodex vereinigt. Letzte
durch ine auffallende Parallele des Inhalts dieser Hs MIt dem Bibliotheks-

die Reihenfolge und die Bezeichnung derkatalog VO Lorsch beseitigt.“ Da
Texte weitgehend identisch sind, gehen die Murbacher un: die Lorscher Hs

auf -  ( ine gemeinsame Vorlage zurück oder sind gal voneinander abgeschrie-
ben  43 die Murbacher BibliothekDıe Bezeugung des Dialogus quaest1ionum fü
1sSt VO besonderem Interesse tür die Datıerung dieses Werkes. Es hat nach

do-Eucherius benutzt undMadoz “* den Genesis-Kommentar des seu
diente seinerse1l1ts Is Vorlage für die in dem Karlsruher Codex Aug
enthaltenen Sententiae SsSanctorum patrum eXcerpftac«c de fide Sanciae rinıta-

41 de Montfaucon, Bibliotheca bibliothecarum manuscr1ptorum OVa. Band I1
Parıs 1739 1176

4° Als Inhalt der Murbacher Hs wird be1 de Montfaucon angegeben: Orosi
na Quaestiones Vıincentianae. Quaestiones Augustiniquaestiones ad Augustı daeos. Prosperı yesponsiones cContra

CONLYAd Manichaeos. Eiusdem CONLTA Iu
haereticos de draedestinatione el 27A4F1 Dei Augustinı ın Matthbeum el Lucam.

Item ın Proverb14 commentarıum. In Matthaeum el excerpia de glossa SuUD
Marcellum de perfectione justıtiae. Der Inhalt derApocalypsın. 1 Augustinı

Lorscher Hs 1st be1i Becker 4.a2.0 5L <T1F folgendermaßen angegeben:
Augustint. responsıones CONLTainterrogatıiones Orosi el yesponsıones SANCLL

$S5A,. ıtem sententiaecapıtula obiectionum Vıincentianaru praefatiONE Yaem1
cerptiae libris sanctı Augustını dversus Manichaeo Iı sanctı Augustinı
CONLTA Judaeos, guı $1IC incıpLt: beat apostolus Payulus. yesponsiones Prosperı

qQuaAs CONLTA Lib Augustint de praedestinatısCONLTA ımpugnatıones haereticorum,
Le  3 quaestiones Lib sanctı AungustinıO  nl A hne Entsprechung. 1l. libro de spirıt4excerpxDiae, ıd esti ad Marcellinum de Derfectione ıustitiae

ıttera nNecC NO libro de quanitı tatie anımae el I: ad Dardanum et

quod OMINUS dıxıt ad latronem: hodıe 2715 ın paradıso. hı ın UunN  ®

MIi1t einem Mikrofilm der Hs des Katalogs (Vatic. Palat.codice. VDer Vergleı bestätızt Bıs auf den Schluß,hat die Richtigkeit VO:  3 Beckers Angaben differenziert haben scheıint, undem der Vertasser des Lorscher Katalogs QEeENAUCI
die Schriften f_y dıe 1n Murbach spater dazugekommen seın können, stiımmen beide
Hss völlig übereıin. Da 1 Murbacher Katalog von Montfaucon der liber ad Dar-

jense1ts der durch die Notizdanum un ein Werk Augustins CONLYA Donatıstas S1
in Lorsch ber noch ZUX HsıIn 40 membr. gekennzeichneten Codexgrenze efinden,

gehören, scheint bei de Montfaucon e1 Versehen vorzuliegen.
Wıe ich durch briefliche Mitte1ilung VO 1971 Vonmn GLE Protessor Dr.

Bischoff erfahren habe, 1St auch die LOrScher Hs verloren Zur Er 1ä-
chen beiden Hss denkt Bischoff Ausleihe der

Tung der Übereinstimmung WI1S ann als Abschrift derLorscher Hs nach Murbach (der Murbacher Codex könnte
una'  o  a als identisch mi1t der Lorscher Hs elten) der bhängiges Zurückge

beider Hss aut ein Exemplar der Hofbibliothek KarIs Großen. Für beide MOög-
lıchkeiten fehlt er natürlich iısher sicheren Nachweisen; vielleicht könnte eine

hier weıteren Ergebnissen führen.Überlieferungsgeschichte des ‚Dialogus‘Concile de Tolede.Madoz, Le Symbole du DA Louvaın 1‘938, 164

Spicilegium Sacrum Lovanıense. Etudes DoCUMENTS 19)
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He  45 Der Genesis-Kommentar des Pseudo-Eucherius SLEAMMLT nach
Untersuchungen VO  3 Claudius VO  e} Turın.“*® Die relatıv Nn  u datierbare
Erwähnung des Dialogus quaestionum 1m Murbacher Katalog könnte sıch
also als wichtiges Argument für die Chronologiıe der genannten Werke CI -

weiısen.
Der bei allen anderen Katalogeinträgen fehlende Bezug ZUr enesı1s 1st

vielleicht 1n der Murbacher Notiz als Ausdruck der Benutzung eines eNnes1Ss-
Kommentars für den Dialogus quaestionum werten Möglicherweise lıegt
aber 1ne der für den Iskar-Katalog charakteristischen Kürzungen (vgl
Nr 23 und 41) MT In dem Murbacher Codex könnte ahnlich W1e€e in der
arıser Hs ıne der Schriften Augustins De genes1 enthalten g-

se1n. Eın für die Vorlage Meisterlins wa anzusetzendes eiusdem de
genesı ware dann be1 der Abschrift der vorliegenden orm iNnmMen-

gEeEZOgECN worden.
Der Titel kann nıcht näher bestimmt werden. Dıie Bezeichnung Glose

5ßt Hraban denken, dessen Werke 1mM Registrum (vgl Nr 259—269) als
Libryi glozarum angeführt sind, doch werden die Glossen Hrabans den
Libri Regum 1M Iskar-Katalog spater NF 20) noch angegeben.

Bachiarius: Epistula ad Januarıum SCHu De lapso; vgl Clavıs Nr. 569
Ausgabe: 20, 7—1062.%

Verwandte Katalogeinträge beweisen, da{ß sich hier das Werk
des Dares Phrygius handelt. Es wiırd häufig als excıdium Troiae oder histo-
Y1ad Troiae ohne Nennung des Autors angeführt.” Als Ausgabe 1St Jjetzt
benutzen: Atwood — V. VWhitaker, Excidium Troi1ae, Cambridge
Mass. 1944 The Mediaeval Academy of merica 44)

Herausgegeben VO'  - Künstle, Eıine Bibliothek der ymbole un theologischerTraktate ZUr Bekämpfung des Priscillianismus un westgotischen Arıanısmus Aaus
dem V Jahrhundert. Maınz 1900 Forsch christ] Literatur und Dogmenge-schichte I’

Vgl Clavis Nr 498 Anm
Die Hs enthält laut der in MBK ; 409, gegebenen Inhaltsangabe:Augustin1 enchiridion quaestiones aAb Oros1io0 proposıtae ab Augustino eXpos1-

tae Aug(ustinus) 1n genesın.
48 Die Erwähnung der Bachiarius-Epistel 1m Murbacher Katalo 1st bei Manı-

t1us, Handschriften antıker utoren 1n mıittelalterlichen Bibliothekskatalogen, Leıip-z1g 1935 Zentralblatt Bibliothekswesen, Beiheft 67) 2726 nıcht vermerkt.
44 Vgl MBK ı; 247, (Reichenau): Daretis Phrygiu de orıgine Tro:anorum

e de eXCLdLO Troide.
Vgl Becker .a die 1mM Index Darıus Phrygius angegebenen Stellen

un Manıtıus, Hss. a.a.0 262-264; terner Stohlmann, Anonymı Hıstoria
Troyana aretI1s Frigıi. Düsseldorf 1968 41 Beih Mit. Jb 13 VO  e dem
Dares-Werk S1N. soviele Hss erhalten, da ein die DEsSAMTE Überlieferung erfassen-
der kritischer Text noch nıcht vorliegt. Der Murbacher Eıntrag enthält auch keine
Angaben, die eine nähere Bestimmung des Textes ermöglichten. Doch dürfte Aaus Zzelit-
lichen un überlieferungsgeschichtlichen Gründen das Murbacher Exemplar mMI1t der
für die Reichenau bezeugten Handschrift un der 1n der Handschrift St. Gallen 197

Jh.) erhaltenen Fassung des Werkes verwandt SCWESCH se1n.
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Diese alteste Bezeugung des Werkes VO  3 Lukrez 1n einem mittelalter-
liıchen Bibliothekskatalog 51 auch 1m Registrum als Nr 315 verzel:  net isSt
für die Überlieferungsgeschichte dieses Dichters VO:  - höchstem Interesse. In
verschiedenen italienischen Hss des 15 JS 1St ein ext des Lukrez erhal-
tcN, der auf ein heute verlorenes Exemplar des Pogg10 Bracciolinı Zzurück-
geht un eınen selbständigen Wert gegenüber der übrigen Überlieferung hat
Schon Bloch hat bedenken gegeben (S 282); ob das Lukrezexemplar,
das Pogg10 wiährend des Konstanzer Konzıils seinen Freund Nıccol: nach
Florenz schickte, nıcht Aaus einem Murbacher Codex abgeschrieben sein könn-

Dies hätte während einer der Bibliotheksreisen, die Pogg10 VO:  - Konstanz
Au verschiedenen Klöstern Deutschlands und Frankreichs unternahm,”
urchaus der Fall se1n können. eıtere Forschungen über diese Reısen des
italienischen Humanısten müßten die Vermutung der Murbacher Provenıenz
des Lukrez-Textes erhärten suchen. Als kritische Ausgabe des Lukrez 1St
jetzt auch die (bei Milde nıcht angeführte) Edition VO'  w Martın be-
nutzen.“*

Hıer handelt sıch ohl die 1n Clavıs als Nr 2802872 verzeıich-
Schriften Augustins: Exposit10 quarumdam propositionum epistola

ad Romanos, Epistulae ad OMAanOs inchoata exposıt10 und Epistula ad
Galatas eXpos1t10. Da diese Schriften 1n der Überlieferung meiıist en

standen,” 1St auch anzunehmen, daß S1e in dem hıer bezeichneten Murbacher
Codex vereinigt I1,. Die etzten beiden Werke stehen 1im Registrum noch
aut der Suchliste (vgl Nr und XIX) während das schon VOI -

handen WAar (vgl Nr 78)
Hrabanus Maurus, Commentarıa in lıbros Zu 109, —

280; als Nr 2764 auch 1m Registrum verzeichnet.
_ Da niähere Angaben fehlen, kann diese Schrift über Zahlen und Ka-

lenderberechnung nıcht geENAUCT bestimmt werden. Der Komputus VO:  - Hra-
ban wiıird 1im Iskar-Katalog als Nr aufgeführt.

Astrolabio steht ohne nähere Bestimmung; da das Wort 1Ur als Substantıv
belegt 1St und VO  a daher als adjektivisches Attriıbut CompoLO ausscheidet,
MuUu: ebenfalls als VO'  $ de abhängıg aufgefaßt werden. In diesem Falle
würde siıch offensichtlich iıne nicht näher bestimmende Abhandlung
über die Form und den Gebrauch eines aAstronomischen Gerätes handeln.”

Dıie Grammatik des Phocas? iSt 1ın den mittelalterlichen Katalogen

51 Vgl Manıitıus, Hss 4.2.0
52 Vgl W TI Büchner In Geschichte der Textüberlieferung 1L, Zürich 1961,
386

Vgl Rüdiger D Geschichte der Textüberlieferung I‚ 540
Lucretius Carus, De TLa ed artın, Lipsıae

55 Vgl MBK L, 244, 38 der Becker AL Nr A0 > 163) und die
bei Stegmüller, Repertorium Biblicum Mediı1 Aev1,; Madrıd 1950 Nr. 1473
und 1475 aufgeführten Handschriften.

Vgl I! 1798; ein Verzeichn15 aller bisher edierten Astrolabium-Traktate
findet siıch bei Poulle in : Stud.-Mediev. SCI. (1964), 870872
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häufig bezeugt.“ Auch die hier erscheinende Genetivtorm steht nıcht vereıin-
zelt.®

Aratı 1St 1n der vorliegenden orm des Eıntrags VO'  3 grammatıca ab-
hängig. Doch 1St ohl W1€e noch mehrfach 1M Iskar-Katalog (vgl Nr 41
un: 55) mi1t dem Austall einer näheren Bestimmung rechnen. Wie Aaus

vergleichbaren Katalogeinträgen Arat hervorgeht,® sollte hier ohl der
libellus de astrologia 61 bezeichnet werden.

Daß( sich dabei 1ne frühe Nennung des 1Ur noch in eiınem
Bıbliothekskatalog VO' Limoges Aus dem Jh SENANNTIECN Aratkommentars
eines Focas handeln könnte, 1St unwahrscheinlıch, zumal be1 dem Eıntrag
AZUS Limoges mMi1t fehlerhafter Überlieferung gerechnet wiıird. ®

Von den Gedichten Theodulfs 1St iwa 1Ur ein Drittel noch hand-
schriftlich erhalten. ® Dıie übrigen sind NUur Aaus der Ausgabe des Jesuiten
ırmond A  5 1646 bekannt, da die F1SS:; auf die sıch ırmond stuützte, Ver-
loren sınd. Auft Grund dieser Überlieferungsverhältnisse 1St ine niähere Be-
stımmung der in der Murbacher Hs bezeichneten Verse Theodulfs nıcht
möglıch. Am nächsten kommt dem vorliegenden Katalogeintrag die Inscrip-
t10 der Hs St Gallen 899, J® ohne da{fß daraus aber geschlossen WEer-
den darf, da{ß die Murbacher Hs dieselben Gedichte enthalten hat

Hrabanus Maurus: Commentarıa 1n Jeremıam. 144: 7931272
Die Nennung der zwıschen 840 und 84A47 entstandenen Glossen Jeremias
wırd VO  e} Bloch (S 275) Zur Datierung der Murbacher Kataloge heran-
SCZOYECN. Sıe sınd W1e€e auch die anderen nach S40 entstandenen Werke Hra-
bans 1M Registrum noch nıcht verzel|  net.

und der Inhalt des vorliegenden Bandes kann vielleicht auf Grund
der Nachrichten über die Reichenauer Bibliothek näher bestimmt werden.
Ihr gyehörte Ruadhelm (838—842) ein Codex, der einen liber geometrı-
Cae Aartıs de compluribus auctorıbus confectus er liber astrologiae Hygınımirifıce commendatus ad Fabium SUuUUuM dılectum enthielt (vgl MBK n 255

D7 Zu Phocas vgl 2 9 318 ff.: Ausgabe: Keıl, Grammaticı Latıni
410

58 Vgl Becker a4.2.0 1m Index un: Manıtıus, Hss Aa © 266
59 Vgl Becker Nr. 38, 68 (& 123) und 117, 249 S 241

MBK I‚ 250, 18 De astrologia liber un Z58; 25 Liber astrologiae; vglauch Manıtius, Hss a4.42.0 80—872
61 Vgl auch Bloch a.a2.0 DF Anm auch eiınen der zahlreichen latei-

nıschen Kommentare Arat könnte 1er gedacht werden;: vgl Maass, Commen-
tarıorum in Aratum Reliquiae. Berlin 1898

Vgl Manıtıius, Geschichte der lateinischen Lıteratur des Mittelalters. BdMünchen I915, 167 [l Handbuch der Altertumswissenscha f I  9 23 der Eıntraglautet: Focas uper Aratorem. Vielleicht handelt siıch auch hier W 1e bei dem

zusammenhanges entstandenes Mifßverständnis.
Nr. 53 zıtierten Erfurter Bibliothekseintrag eın auf Grund des Überlieferungs-

Vgl Manıtıus, Hss a.a2.0 266, Anm.
Vgl challer, Philologische Untersuchungen den Gedichten Theodulfs

VO  3 Orleans. Deutsches Archiv Erforschg. des 18 (1962)65 Vgl die Ausgabe 1n * MG  EB Poetae Latıinı D 437-581; besonders 440 ff Edie Arbeıit Schallers 1St Zur Kritik und Ergänzung der Ausgabe 1n den MG  SEheranzuziehen.
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ine Abschrift dieser Hs könnte W1e auch andere Titel des Katalogs
oben Nr W} der Reichenau nach Murbach gelangt sein Be1 dem

Werk Hygıns andelt sıch die Astronomica.® die VO Bunte
beschriebene äalteste Hs des Werkes, Dresden Nr die 1790 VO  —$ Basel
nach Dresden verkauft wurde, MmMIit der Murbacher Bibliothek iın Zusammen-
hang bringen 1St; müfßte näher untersucht werden.®

L:08) Der Titel meınt Donats De partıbus Oratıon1ıs AIs mınor (Keıil, Gram-
matıcı Latını } 355—366) und Ars grammatıca (ebenda 367—402).
Dıiese Werke sınd MIt anderem Titel auch 1m Registrum als Nr 297/298 Velr-

zeichnet.
Zarncke un Bloch lesen declinacıonıs; die Abkürzung der

etzten Sılbe könnte 1ın der Hs als pn aufgelöst werden. Eın St Galler
Katalogeintrag hat jedoch 1im gleichen Zusammenhang declinationes ® un:
CS ware erwagen, ob das hier nıcht auch anzusetizen ISt. Es würde sıch
dann eın VO den beiden Donatschriften unabhängiges Werk andeln.

Hrabanus Maurus: De COMPOTO. 1LO7% 669—/7/258
31 Bedas De Arte metrica 1st als Nr 198 auch schon 1m Registrum auf-

geführt; Ausgabe: Keıl, Grammatıcı Latını. VIIL, 227260
Das vollständige Werk des Priscıan (Institutionum grammatıcarum

lıbrı XVIII) wırd 1 Regıstrum als Nr. 304 zıtlert. Hıer lıegen dl€ als
Prisci1anus M1inOor bezeichneten Bücher VII1 un des Werkes vor.“®
Ausgabe: Keıil, Grammatiıcı Latını I 106—3/7

Für das handschriftlich überlieterte scriptoribus diuinorum lbrorum
schlägt Bloch S Z Anm 9} die Emendation descriptio diversorum
0COTrUuUMmM VO  — un verweıst als Gegenbeispiel auf eg 242, de diversis
librorum yegulıs emendieren 1St in de divinorum librorum yegulıs. Die
Besserung scheıint gyelungen, denn S1e wird gestutzt durch die UÜberschriften
iın ein1gen erhaltenen Hss der ın diesem Fall in Frage kommenden Periege-
S15 des Priscian. “* Da sich be1 dem VO'  n Priscıan übersetzten Gedicht des
Dionysios ein geographisches Werk andelt, ware das für den Murbacher
Katalog erschlossen. diversorum O0COTUM durchaus sinnvoll Platz Der
Titel könnte Aaus dem in der Hss.-Famılie 11 voranstehenden Kapitelverzeich-
nıs ”? entstanden se1in. Aus dem vorliegenden Material ergeben siıch keine
Beziehungen ZUuUr Murbacher Bibliothek.

Vgl Hygını AA OTE 66 Bunte, Lipsiae 1875
67 Vgl die Ausgabe VO  - Bunte a4.2.0 41
68 Weiıtere Hss der Astronomica sind bei Chatelaın — P. Legendre, Hygını

Astronomica. Parıs 1909, Bibl des Hautes Etudes 145) verzeichnet.
69 MBK I‚ 8 9 Partes Donatı mMINOTES maL0resque ef declinationes noMINUM;

der Hs Bern Z DA I ractatus de declinatione; vgl auch Becker a4.2.0
Nr 68, 231 (S:133) declinationes CcuLusdam.

Vgl 22 Z
71 Vgl die kritische Ausgabe VO  } \ Woestijne, La Periegese de Priscıen.

Brugge 1955 Rijksuniversıiteit Gent. Werken uıtgegeven OOr
Faculteit VE  - de Wijsbegeerte Letteren. 116° Aflevering); die Inscr1pti0 der Hs
Brüssel lautet FE Incıpıt Periesis ıd es_t descripti0 orbis el MATLS
Priscıanı grammaltıcı secundum Dionısıum.

Vgl Woestijne a4.a2.0. 13
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Bedas De Aatura ist auch 1mM Registrum als Nr 195 verzeichnet.
Ausgabe: 90, 18L

Wıe andere Teile der Etymologıae ”® (S oben Nr 10) Wr auch
der Abschnitt über die Akzente (Etymologıae I 18) gesondert verbreiıtet.
Eıne Abschrift davon mufß sıch 1n der hier bezeichneten Murbacher Hs be-
funden haben

Wenn MIt dem Tıtel ein Werk VO  a Isıdor bezeichnet se1n ollte, käme
Aa1lllı ehesten die Schrift De OrtIu et obıtu Patrum in Frage. Sıe wird schon 1mM
Registrum als Nr 169 zıtiert, und ware enkbar, dafß AUuUS der Inscriptio
dort (De uıa mel obityu sanctorum) die Bezeichnung martirologium ent-
standen se1n könnte. Das Werk 1St in der Aus Murbach stammenden Colmarer
Hs 4% (alte Sıgnatur: 39) erhalten. Da der Anfang verloren ist, äßt sıch
über die ursprüngliche Überschrift nıchts mehr ermitteln. Wahrscheinlicher
1St. jedoch, dafß mMi1t martirologium ein selbständıges Werk gemeınt ISt. Es
handelte sıch dann einen jener seit dem Jh durch biographische otizen
erweıterten Heiligenkalender, W 1e€e S1€e 1n der Nachfolge des Martyrologiums
VO Hıeronymus in der abendländischen Kirche verbreitet waren.“‘* Aus
zeıitlichen Gründen kämen neben dem Martyrologium des Hıeronymus selbst
in erster Linıie die Martyrologien VO  e Beda und Florus VO  3 Lyon iın rage
Auch das 850 entstandene Martyrologium des Hrabanus Maurus käme
noch ın Betracht, ware dann aber ohl Ww1e die anderen Werke Hrabans
im Katalog M1Lt dem Verfassernamen bezeichnet. Das hiıer angeführte Mar-
tyrologıum könnte mi1t martyrologıum, quod NN 900 draeferre
midetur iıdentisch se1n, das Ruinart 1696 1n Murbach uffand.”

Der dem Namen des Hippokrates laufende Brieft König
Antiochus über die vier Jahreszeiten un die ihnen zukommenden Krank-
heiten 1St auch tür andere karolingische Bibliotheken bezeugt.” Er 1st 1n dem
Liber de Medicamentis des Marcellus enthalten,”® Wr aber auch 1n zahl-
reichen Hss gesondert verbreitet.” Eın Exemplar dieser eigenständıgen
Überlieferung War 1n Murbach vorhanden.

35 Der Brief des Anthimus ad glor10s1ssımum Theudericum S

N Bern 178 und 92Z, De orthographia Etym. I! 27 vgl auch
Beeson 2.2.0

Vgl dazu: Aıgrain, L’Hagiographie. Parıs 1959, T5 Achelis, Dıie
Martyrologien. Berlin 1900, 112# Abh königl. Gesellscha ft Wıss
Göttingen. Philolog.-Hist. 3, Nr 3 ferner: Quentın, Les Martyro-
loges Histor1iques du oyen Age, Parıs 1908 Etudes d’histoire des dogmes 21
d’anciıenne litterature ecclesiastıque).

Vgl Bloch a.2.0 278
Vgl a7 S, 2’ 1849, Nr. 114

7 für St. Gallen (MBK K 65, 5), erhalten 1n der Hs Zürich U PAE bei
Manıtıius, Hss 4.2.0 fehlt das Stichwort Banz

8 Ausgabe: VO  3 Niedermann, Corpus Medicorum Latinorum V, Leipzıg, Ber-
lin 1916 1 9 22-1353,

Vgl ebenda X der Text des Brietes bei Marcellus und 1in der gesonderten
Überlieferung 1St unterschiedlich, da{ß kein gemeınsamer Archetyp erschlossen WEeEeI-
den kann.
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Francorum de observatıone cıborum erscheint hiıer durch einen Auflösungä—
oder Verständnisfehler als den Kaiser Tıtus gerichtet. Ausgabe: Rose,
Anecdota Graeca 11,

Den Titel Dicta Johannıs Chrysostom1i de naturıs bestiarum trug 1m
Mittelalter ıne Bearbeitung der lateinischen Physiologus-Übersetzung der
Redaktion AB 81 Dıie Murbacher Erwähnung 1St ein frühes Zeugn1s tür diese
Version, die, fast NUr 1in bayrisch-Österreichischen Hss des ILG Jh VeEeI-

breıtet, Quelle des deutschen Physiologus wurde. Dıie älteste erhaltene Hs.,
Codex Monac. lat tragt ıne MI1t dem Murbacher Eıntrag verwandte
Inscripti0: TLiber Johannıs Crisostom quem de NAtUTLS anımalıum
ordinavıt.”

Von den diesem Titel aufgeführten Fabelbüchern 1St das VO  a}

vV1anus bereits 1im Registrum als Nr 379 Metrum fabularum Ayıanı

oetae) verzei  net. Es 1St u. herausgegeben VO'  w} Froehner un
Baehrens.® FEıne Aufstellung der zahlreich erhaltenen Hss findet siıch be1

Herviıeux; dıie Überlieferungsgeschichte wurde VO  - Guaglianone nNnfier-

sucht.®
Der Name Aesops kann 1m Zusammenhang sowohl miıt dem e-

henden als auch dem folgenden Autor 1n den Tiıtel geraten se1n. Die Fabeln
Avıans werden in Hss.-Überschriften oft d Avıanı Aesopıcarum Fabuyu-
larum Iiher R5 genannt. Das Gleiche eilt tür die Fabeln des Phaedrus.®®

Von den Phaedrus-Fabeln z1bt NUr wenıge erhaltene Hss.®“ Dıie
klare Formuli:erung dieses Katalogeintrags (vgl auch den folgenden Titel)
verhindert ıne nähere Bestimmung der Murbacher Fabelsammlung. Aus
diesem Grund un SCH der noch wen1g geklärten Überlieferungsgeschichte
der Fabel-Texte® Aassen sich auch keine Verbindungen ZUF Murbacher Bı-
bliothek herstellen.

41 Nach der Formulierung des Tıtels sind auch Allexandrı el Didimiı VO  $

jabula abhängıg. Da weder eın Alexander noch ein Didimus als Fabeldich-
80 Vgl E BO7ts nach Manıtıus, Hss 4.2.0 3724 1St der Briet NUur

noch für Lorsch bezeugt.
81 Vgl Lauchert, Geschichte des Physiologus, Straßburg 1889, und

Manıtıus, a.a.0 LEL FAN
82 ıtıert nach Manıtıus a.2.0 I, 1373 Anm.

Avıanı abulae SC AL ad Theodosium. TeG. Froehner Lıpsıae 1862;
Baehrens, Poetae Latın1ı Mınores. Lıipsiae 1883 33—/0; vgl auch
Duft Duft, Mınor Latıns London, Cambridge (Mass) 1954 669—749

The oeb Classic Library) un Herrmann, V1aNnus. euvres. Bruzxelles 1968
oll LatomusV

ulistes Latıns 111 Parıs 1894 49 {f:: Guaglia-84 Hervieux, Les Fab
NOoNEeE, La tradızıone manoscritta di Avıano. Rendiconti1 della Accademıa dı Ar-
cheologia Lettere et Belle Artı Nuova Ser1e EB (1957), 5—30; 24U5 der Arbeıt
Von Guaglianone ergeben sich be1i den erhaltenen Avıan-Hss. keine Beziehungen

Murbach, wohl ber IT Reichenau
Vgl Hervıeux a.2.0
Vgl Hervieux a4.2.0 I
Vgl die Ausgabe VO  - Brenot, Phedre. Fables Parıs 1923

88 Nıcht zugänglıch Wa Jones, V1anus 1n the middle AsCS Urban (Illinoı1s)
1944 mas Dıss.)
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ter nachweisbar sind, muß hıer ıne Verderbnis vorliegen. Sehr wahrschein-
liıch 1St MIt Allexandrı ef Didimii? der Briefwechsel Alexanders Großen
mit dem Brahmanenkönig Dıindimus gyemeınt.” Dıiese Ende des Jhs
verfaßte fiktive Korrespondenz 91 tragt gewöhnlich den Tiıtel Epistulae oder
Collatıo Alexandri et Dıiındımi."* urch den Austall VO  - Collatio un: das
UÜbersehen eines Nasalstriches kann die 1im Murbacher Katalog vorhandene
Form des Tıtels leicht entstanden se1n.®® Dıie Erhaltung dieses Brietwechsels
ISt vielleicht Alcuin verdanken, der eın Exemplar dieses und des Ver-
mutlich VO gleichen Autor stammenden Briefwechsels zwıschen Seneca un:
Paulus arl Großen wıdmete.?* Das Werk 1St ediert bei Kübler 4.2.0

169—189 Dıiıe äalteste erhaltene Hs ISTt der schon erwähnte Codex Leiden-
S15 Voss. 20; der auch den Briıef Alexanders Aristoteles enthält (vgl

Nr 7)
Der Brief Nr VII des Karthagers Ferrandus Reginum comıtem

(PL 67, 928—950) wırd 1m Bibliothekskatalog VO  - St Gallen 1 76,
28 dem Titel Ferrandı diaconı qualis ss:Ce debeat dux yeligi0sus ın
militariıbus actıbus aufgeführt. Aus dem Murbacher Titel geht hervor, dafß
der Brief dort der Gattung der fürstenspiegelartigen und als Formula
vıtae honestae bezeichneten Mahnschreiben weltliche un: geistliche Für-
sSsten gezählt wurde.°

89 Die Möglıichkeit, da{fß 1er Alexandrınus Didimus heißen sollte vgl MBK
HE 527, 8), cheidet ohl AauUs, denn VO dem alexandrinischen Autor Didimus sınd
keine Fabeln bekannt.

Y0) Vgl dazu Cary a4.2.0 t:: vgl auch Manıtıius, Hss 4.2.0 103;
der Murbacher Eıintrag fälschlich miıt Dindımus wiedergegeben wıird

U7l Vgl Lienard, Collatio Alexandri Dindimi. Revue Belge de Philologie et
d’Histoire (1936), 819—838

A MBK IL, 8 9 22 collacio de philosophia Alexandrı Magnı et Dındtz-
ML vgl auch Clavis Nr. 192

93 Da{fß die Änderung VOIl Dindimus Diıdimus ın der Überlieferungsgeschichtedieses Brietwechsels nıcht auf den Murbacher Katalogeintrag beschränkt Wal, zeıgtdie Benutzung der Collatıio bei spateren utoren W1€ Gottfried VO:  } Vıterbo und
i1nzenz VO  3 Beauvaıs, jeweıils Didimus für Dındimus steht;: vgl 7{ die bei
Pfister, Das Nachleben der Überlieferung VO  e Alexander un den Brahmanen. Her-
INnes (1941) 157 161 un 164 angegebenen Belege; terner Manıtıius, Hss
4.2.0 104 I, weıtere Didimus-Belege Aaus Bıbliothekskatalogen verzeichnet
sınd Zusammenstellung der erhaltenen Hss des Brietwechsels (62) bei Ross
4.2.0

Q4 Vgl Manıtıus a.2.0 n LL das Wıdmungsgedicht Alcuins (Nr. 81)lautet: (Jens Bragmanna guidem MLYLS GUAEC moribus Hıc legitur: lector
Afidem uıdeat. Hıc Paaulı et Senecae brevitera leguntur QLKACENAMnOtLavuıt nOoMLNE qQuısque SO nuae tbt, n decus mundı el clariıssıme Caesar,Albinus misıt MKNETA AarUa IMS (MGH Poetae Latını L, 300 Nach E. Lienard,Alcuin T les epistolae Senecae Pauli Rev Belge de hıl d’Hist 20 (1941)589—598), könnte das Gedicht auch VO  3 dem bei Macrobius erwähnten Stadtprä-fekten VO  - KRom Albinus StamMMECN, der als Vertasser des Alexander — Din-

dimus- un des Seneca-Paulus-Briefwechsels 1n Frage käme: Lienard diese
Annahme ber selbst „UN«c hypothese j1en fragile“.Q  95 Vgl AaZzu Anton, Fürstenspiegel un Herrscherethos 1n der Karolinger-zeıt. Bonn 1968, Bonner Hıst Forsch 32)
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Wıe 1ın den meılsten mittelalterlichen Bibliothekskatalogen ® 1St auch
hıer be] dem Werk über die Geschichte Alexanders der Verfasser nıcht ‚
gegeben und die Identifnizierung dadurch erschwert. Be1 der Frage, ob siıch
dabe1ı u11l das Werk des Curtius Rufus oder die Übersetzung des Pseudo-
Callisthenes VO  3 Julius Valerius handelt, kann aus dem Wortlaut des Titels
MITt großer Berechtigung autf Valerıus geschlossen werden. Während nämlich
für Curtius Rutus in der Regel Historiarum Alexandrı Magnı Macedonis
Libri als Titel erscheint,?” wırd das Werk des Valerius me1lst MmMit Res gesiae
Alexandrı Macedonis oder auch als (Jesta Alexandrı ® bezeichnet. ften
mufß aber bleiben, ob sıch be1 der tür Murbach bezeugten Alexanderge-
schichte das vollständige Werk des Julius Valerius ® oder den als
Zacher-Epitome *°° bezeichneten Auszug daraus handelt.

Dıie Naturalıis hıstor1a2 des alteren Plinıius mu{ in der Murbacher
Bibliothek, wıe die Angabe volumına FY1d zeıgt, 1n ıhrer vollständigen Fas-
Suns vorhanden SCWESCH se1in. Eıne Textgeschichte der eitwa2 700 Hss
fassenden Plinius-Überlieferung lıegt noch nıcht vor,  101 und 1St daher nıcht
möglıch, den Stellenwert der Murbacher Nennung estimmen.

Eıne Plınıus-Hs. AaUuUS Murbach wurde VO  a Tasmus VO  3 Rotterdam für die
Ausgabe der Naturalıs Hıstor1a be1 Johannes Frobenius, Basel 1325 benutzt.
Beatus Rhenanus beruft sıch tür die in der Schrift In Plınıum, Basel 1526,;
vorgeschlagenen Emendationen und Konjekturen ZUur Naturalıis Hıstor1ia auf
ıne IS dıe bald als v“eius exemplar, antıquum volumen, bald aber auch
als Murbacense n„olumen S 9) oder Murbacensis codex (S 13) bezeichnet.102
Diese Hs mu{l mit dem VO TAasmus in dem Dedikationsbriet seiner Aus-
vabe erwähnten Vetustissımo guodam codiıce identisch Se1IN, denn das VO  3

Rhenanus benutzte Exemplar befand sıch vorher bel Frobenius.1®® Die bel
Hıeronymus Frobenius gedruckte Neuausgabe der Naturalıs Hıstoria VO

1530 hat die Mehrzahl der VO  3 Rhenanus vorgeschlagenen Besserungen ohne
besondere Kennzeichnung 1n den ext aufgenommen.

06 Vgl die bei Becker a4.4.0 1 Index Alexander angegebenen Stellen;
terner Manıtıus, Hss 2a © 104

97 Vgl das VO:  3 Dosson, Etude SUuT Quinte Curce, Parıs 18386, 315f% aufge-
stellte Handschrifteninventar.

98 in der Hs Leiden Voss. 2 9 vgl auch MBEK I! 84, 22 (St Gallen), der
264, 18 (Reichenau), er jeweils ( esta Alexandrı Magnı) heißt. Im utoren-
iındex Z Iskar-Katalog steht War Hıstor1ia Allexandrı, doch ann das eiıne Um-
Tormung durch Meisterlin sein.

99 Ausgabe: Kübler AA} 1—168
100 Julii Valerii Epıtome. hrsg. VO Zacher, Halle 1867
101 Vgl Büchner in.® Geschichte der Textüberlieferung I7 a.a2.0 406
102 Dıiıese Hs wurde schon während der Aufstellung des Katalogs bei Montfaucon

vermißt; vgl 11758, heißt „Beatus Rhenanus cıte Manuscrıt de Pline,
guı S Y ITOUVeE uUSsS

103 Vgl den Dedikationsbriet von Rhenanus, heifßt Sıqguidem DroxXxımus
1St1s mensibus A ın quodam Plini [0coO haesissem et manuscriptum
codıcem bibliothecae Murbacensis adhuc apud Frobenium CSSE sCLrem oOperae Dre-
CLuUmM ULSUM fuit conferre locum Vgl Aazu auch Lehmann, Johannes Sichardus
und die VO ihm benutzten Bibliotheken un: Handschriften. München 1912 165
WE Quellen und Untersuchungen ZUr lat. Phiıl Mittelalters I



Miscellen

Dıie Vermutung Ernouts,  104 daß die AaUus St Blasıen stammende Wel-
bändige Plinius-Hs. 1en und die VO  e} Beatus Rhenanus benutzte
Murbacher Hs sel, 1St abwegıg. Die Hs befand sıch, Ww1e AUS einem Besitz-
eintrag aut Fol 1v hervorgeht, bereıts 1278 1m Besitz des Klosters St Bla-
s1en. Hss Aaus Murbach sind in größerer Zahl nachweislich CFE im Jh
nach St Blasien gelangt.!%

Dıie Volksrechte 1n vielen karolingischen Biıbliotheken vorhan-
den Ihr Fehlen 1MmM Registrum muß W1e das der biblischen und lıturgischen
Bücher ewußte Auslassung se1In. In der Überlieferung stehen die beiden hier
bezeugten Rechte 1n den meısten Hss ebenfalls zusammen. .10“ Es ware Nur

fragen, ob sıch bei den I  N Beziehungen zwıschen Murbach und der
Reichenau bei der Lex Alamannorum die aut der Reichenau lokalısier-
te 108 Recens1io Lantfrıdana dieses Volksrechtes andelt.

Die 1m Miıttelalter seltene 1° Chronik des Sulpicıius Severus 1st 1n
keinem anderen Katalog mehr verzei  net.110 Dıie Murbacher Bibliothek CI-

weıst, w 1e€e schon bei Lukrez un: der Appendix Vergiliana, ıhre Besonderheit
durch den Besitz eines der wenıgen Exemplare dieser Chronik.

Dıie einz1ige erhaltene Hs des Werkes, der Codex Vatıcanus Palat 625
11 I 1St nach Bıschoft bretonisch. Ausgabe: Sulpicı Sever1 Librı quıl
SUPErSUNT. A alm Wıen 1866 1105 CSEL

Dıie sechzehn VO  —3 Rufinus !!übersetzten Homiulien des Orıgenes CI -

ganzen die 1im Regıistrum Nr 13236—139 angeführte Homiliensammlungdes Orıgenes den Büchern Mose. Ausgabe Z 4052574
Wıe das Beispiel der Chronik des Sulpicius Severus zeıgt, geht die

dort 1M Iskar-Katalog Zu ersten Mal/l verwendete Bezeichnung Librı nıcht
W1€ volumen oder volumına autf die Zahl der Codices, sondern auf die ]ıe-
derung e1nes einzelnen Werkes. Wenn bei Jordanes VO  5 WEe1 Büchern des
Geschichtswerkes gesprochen wiırd, kann das 1Ur bedeuten, daß VO  3 den
Schriften des Jordanes sowohl De uel orıgıne actibusquegyent1s Romanorum als auch De origine actıbusque Getarum in der Murbacher
Bibliothek vorhanden TI Von den erhaltenen Hss her lassen sıch keine

104 Vgl Ernout- J. Beaujeu-R. Pepin, Pline, Hıstoire Naturelle, Parıs 1950
E: 3:

105 Ernout o1bt mi1t Nr. 234 die Sıgnatur nach dem Katalog VO:  ; St Endlıicher,Wıen 1536, d}  , 1n den Tabulae Codicum manuscr1ptorum K 1en 1864, tragt dieinzwiıschen geteilte Hs die ben angeführten Sıgnaturen.106 Vgl Lehmann a.2.0 168
107 Vgl die Zusammenstellung der Hss 1n den Ausgaben VO:  3 Eckhardt: LexRıbuaria. Göttingen, Berlin, Frankfurt 1759 7 I1 (Bext) Hannover

1966 Germanenrechte un: und Leges Alamannorum I’ GÖttin-
SCH, Berlin, Frankfurt 1958 f 11 (Recensio Lantfridana) Wıtzenhausen
1962 Germanenrechte un 6108 Vgl Leges Alamannorum a.ä{3 2

110 Vgl Manıtıus, Hss a.a.0 234
109 Vgl Bischoff, Mittelalterliche Studien I) Stuttgart 1966, 2372

der lateinischen Kırche bis ZU

111 Vgl Siegmund, Die Überlieferung der griechischen christlichen Liıteratur in
Jahrhundert. München 1949, 110 AbhBayer. Benediktiner-Akad. 5
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textgeschichtlichen Beziehungen Murbach herstellen.  112 Baeseckes An
nahme, dafß die Erhaltung der Jordanes-Schriften dem Interesse Alcuins
diesem Autor verdanken seL.= gehört ohne weıtere Belege mehr in den
Bereich der Spekulatıion als der überlieferungsgeschichtlichen Fakten.

1Jas in den anderen Bibliothekskatalogen fast ausschliefßlich als De
militarı * angeführte Werk des Vegecı1us Renatus hat 1m Murbacher Kata-
log wieder ıne eigenständige Inscr1iptio erhalten. Sıe kommt NUr noch
einmal 1n eıner Bücherliste des Klosters Michelsberg Bamberg Vor.  115 Der
hıer bezeichnete ext 1St in der Hs Dresden Dc 182 erhalten, tragt aber
nach dem modernen Katalog die Überschrift: Flavıu Vegıtiz Renatı
epithoma Yrel militarıs Libris

Eıne Textgeschichte der eLiIw2 140 Hss umfassenden Überlieferung  116 lıegt
noch nıcht VOT Eın Exemplar des 8 4() in Westfranken seltenen Werkes
wurde VO  w} Frechulph VO  3 1S1eUX arl Kahlen geschickt.**”

Adamnans De locis sanctıs (Clavıs Nr wird in Murbach w1e
in den anderen mittelalterlichen Katalogen dem Namen des Erzählers
der Reise 1NSs heilige Land, des gallischen Bischotfs Arcult, angeführt. Dıie
Murbacher Hs könnte wieder VO  a der Reichenau gekommen se1In, für die
eın Exemplar bezeugt 1st, das sıch 1in der Hs Zürich Rheinau F Jh.,
erhalten hat Ausgabe: 1/ 1772354 Adamnan’s De locıs sanctıs.
ed Meehan. Dublin 1958 ( Scrıptores Latını Hıbern1iae LD

51 Das im Verlaut des 508 Dreikapitelstreites VO  - Justinıan 1m Jahre
551 erlassene Edikt über den rechten Glauben wurde auch dem Titel
Edictum p11sSım1 imperatorı1s Justinianı rect4Je fidei confessionem contınens
eTi retvtationem heresium QUaCl adversantur catholicae de1 ecclesiae  118 1115

119Lateinische übersetzt und verbreitet. Dıie Ausgabe VO  - Schwartz 1STt

auf Grund VO:  ; W el Hss gemacht worden. eıtere Hss nın S1eg-
Mund darunter den 1mM Jh geschriebenen Codex Vatic. Palat S72 der
vielleicht MIit der für Lorsch bezeugten Hs identisch iSt

Von den Mitologiarum Lıbrı tres des Fabius Planciades Fulgentius **
siınd noch zahlreiche Hss Aaus dem un Jahrhundert erhalten.!”® Auf

1413 Vgl die Ausgabe VO  - Th Mommsen, MG  E AÄAuct. AanNnt. N E 125 (Romana)
un (Getica); die Hss

113 Baesecke 1n * DV Js 23 (1949) 176
114 MBEK I’ 264, } vgl auch Becker 4.4.0 dıe 1mM Index angegebenen

Stellen un: Manıtıus, Hss a.a4.0 201
115 MBK ILL, 367, 161 De ınstrumentıs bellicis
116 Vgl Flavıi Vegıtıi Renatı Epıtoma rei militarıs. RC Lang. Lıpsıiae
S S
11 Vgl Manıtius 4.4.0 1, 667
118 S0 auch 1mM Katalog VO  e Lorsch aufgeführt; vgl Becker a4.2.0 37, 366

(S 108
119 E. Schwartz, Dreı dogmatische Schriften Justinijans. Abh Bayr. kad

Wiıss., Phil.-Hist. Abt 18, 1939 PEF
120 A.a.O 156
121 Vgl Schanz-Hosıius, Geschichte der römischen Literatur { München
196 Handbuch der Klass Altertumswiss. 8, 4,
129 Vgl die Ausgabe VOIN Helm, Leipzıg 1898 1 Fulgentius vgl Milde
107 mıt Anm 750
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Grund des vorliegenden Materials äßt sich VO dieser Überlieferung her
aber keine Verbindung MIit Murbach herstellen. In St Gallen und Reichenau
scheint das Werk gefehlt haben

Der Genit1iv Felicıis Capelle deutet darauf hın, daß 1in der Vorlage
Meısterlins eLtWwa Iibrı oder de nuDELLS Philologiae et Mercaurız gestanden
haben könnte,  123 das entweder dort schon unlesbar geworden WAar oder VO'

Abschreiber übergangen wurde. Eın Reichenauer FExemplar des Werkes 1St
1n der Hs Karlsruhe Aug 1 CC erhalten. Die Textgeschichte des in zahl-
reichen Hss überlieterten Werkes 1STt noch nıcht geklärt, da auch die letzte
mailßgebende Ausgabe  124 ıne Reihe VO  3 Hss des Jhs nıcht berücksich-
tigt hat.!®5 Schwier1g 1St der Eıntrag in einem Erturter Bıbliothekskatalog

erklären: Item Commentum solempne Fulgenci INSIENLS DLr duobus
Libris Marcıalıis de NUDCLULS Mercurı et philologze.*“ Eın solches Werk 1St
VO  ; Fulgentius nıcht bekannt.!? Es könnte sıch be1i der Erfurter Notız
ein MifSverständnis des Katalogverfassers auf Grund eıner W1e auch für
Murbach anzunehmenden (vgl Nr 52) Verbindung ın der Überlieferung
andeln.

Der 815 verfaßte Matthäus-Kommentar des Turıiner Bischofs
Claudius 1St ON 1Ur noch für Arras und St Bertin bezeugt.!*® Er scheint
also nıcht allzu verbreitet SCWESCH se1n. Be1 Stegmüller  129 sind HNECUMN

erhaltene Hss aufgeführt. Von dem Werk 1St bisher HUT die Praefatio VT -

öftentliıcht (CPE 104, 825 3Q und MG  E pıst N 593—596).
Aus Gründen der UÜbersichtlichkeit und AT Erleichterung der Identifizie-

LUNg und Kommentierung wurde der Iskar-Katalog 1mM Vorangehenden
nach den einzelnen, in ıhm verzei  neten Schriften betrachtet und untersucht.
Es 1St 19808 der Zeıt, ein1ge Fragen erortern, die den Katalog als Gan-
zZ.es betreften. Er stand ursprünglıch Inmen Mit dem großen Katalog in
einem Rodel,; der 1mM Jahrhundert noch 1ın der Murbacher Bıbliothek auf-
ewahrt wurde. Das geht eutlich Aaus der Ebistola de T’apecis antıquıs ın
Monasterıo Morbacensı hervor, die Sıgismund Meısterlın den damalıgen
Abt VO  e Murbach, Bartholomeus VO  3 Andlau, schrieb und die 1m Anschluß

die Kataloge und den Autorenindex auf den Seıten 101104 des Mur-
bacher Cartulaires überliefert 1St. Dort heißt über die Bemühungen des
Abtes un Meisterlıins die Hss der Murbacher Bıbliothek s Pro-
tecto expertı guod neiustias OMMNLA (SC predecessorum MONL-
menNtTa; gemeınt sınd damıt die Hss des Klosters) CONSuMMLE tinea antı-

e Vgl Becker ral Nr. 38, (> 120) Liber telicis Capellae124 Martıanus Capella ed Di Lıipsıiae 1925
125 Vgl AL 2015
126 Vgl MBEK IL, 16,
127 Vgl Clavis Nr 849 fi.; der Fulgentius Metatoralis cheidet wohl AuUs, da seine

Anklänge Martıanus gering siınd, dem Werk den 1n dem Erturter Katalogangeführten Tıitel geben; vgl Liebeschütz, Fulgentius Metaforalis, Le1ipz1g,Berlin 1926 Stud Bibl Warburg
128 Vgl Becker a4.2.0 Nr 58, (S 143); E 66 (S 182) un 125 143 (S 256)129 Stegmüller, A AC)- Nr 1958
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quitatis conficıt UNLUCYSA idque licuıt uıdere ın ol codicıbus N UYd

e ingen10 Dalrum ın I0c0 Ilo sanctıissımo vetustissımo t1bi COMMULSSO

yeposit1is, 7 hesternum quod revoluebamus ostendit rotulum qguod EOL

Tı UT numMmer um ryeperLorum excedantdescribit am proch‘” deperdita oDe
also offensichtlich Abschriften eıster-Dıe beiden Murbacher Kataloge S1N

lıns AUuUS dem in dem Briet erwähnten odel_181
Für Bloch S 261) 1St der Index „eIn Werk des Schreibers VO:  r

1464° Obwohl Milde die rage nach der Herkunft des Autorenverzeich-
n1ısses often 5äßt (S E mufß doch ohl der Auffassung Blochs festge-

da{fß nach den zeitlichhalten werden, denn 1STt sehr schwer vorstellbar,
auseinanderliegenden Aufzeichnungen der beiden Kataloge 1mM Jh jemand
eın Autorenverzeichnıs diesen Katalogen angefertigt hätte.

Der große Katalo tragt keine Überschrift. Er wird WAar innerhalb des
Textes (S 93° AUCLOT huius yegıstrı) und 1n der Überschrıft ZU Iskar-

doch Stammt diese Bezeichnung csehrKatalog als Regıstrum bezeichnet,
wahrscheinlich VO  — Meisterl:ILl. Der Iskar-Katalog mufß 1n dem Rodel iıne
aut Abt Iskar weisende Überschrift gehabt haben, un 1St -  5ß  :o da{fß
diese Überschrift 1m ersten Teıl des Titels VO'  an Meisterlins Abschrift noch
erhalten 1St (Breviarıum ”“ librorum Abbatıs). Der Rest dieser
Überschrift StAaMMtTt dann VO  3 Meisterlın selbst, woraut auch Berührungen

133
mi1t der Formulierung der Überschrift des Autorenverzeichnisses hinweısen.
Das bedeutet, daß Meisterlins Abschrıift des Iskar-Kataloges eigentlich eın

Exzerpt AZus einem yrößeren Katalog darstellt. Dıe Überschrift obmissıs hıs

guı ın yegistro ontınentur Dro xibt deutlich d daß A2us dem H1

sprünglichen Iskar-Katalog alle Werke, die schon 1n VO':  e Meisterlin als
1n der AbschriftRegistrum bezeichneten oyroßen Katalog zenNannt a  1,

ausgelassen wurden. Dieses Verhältnıs hat Konsequenzen zunächst für die
Beantwortung der Frage nach der Zahl der 1m Iskar-Katalog ufgeführten
Codices. Aus der Abschrift Meisterlins 1St noch ersichtlich, da{fß der ursprung-
ıche Iskar-Katalog einzelne Bände miıt den 1n iıhnen enthaltenen Schriften
verzeichnete. SO geben die Nr IS un 3S 1 1 20 25 43; (dreı

die Nummern 4—6; P 21—24; 26527 RL mi1tBände) Zanz sicher,
großer Wahrscheinlichkeit den Inhalt inzelner Codıices Wıe sich dıe
übrıgen Schriften aut Alnzelne Handschriftenbände verteıilt haben, 1St cehr

denn 1St möglıch, daß 1in der Vorlage Meisterlinsschwierig entscheiden,
zwiıschen ihnen Werke verzeichnet standen, die schon 1m Regıstrum ZeENANNT

un deswegen übergangen wurden. Mıt dem Titel dürfte dann auch

150 Be1i dieser Form scheıint c5 sich die Interjektion Dro andeln, die auch
1in der Form tproh erscheinen kann; vgl Georges, Lateinisch-Deutsches Handwörter-
bu ufl IL 1930

a.2.0 260131 Vgl 2a7Zu auch Miılde 11 un Blo
132 Breviarıum als Titel eines BücherverzeıNn1ısses 1St 1m 9. Jh. auch für St. Gallen

(MBK L As 33) un: tür Lorsch Becker 4.a2.0 3 9 82) bezeugt; Belege für
Regıstrum als Bezeichnung eınes Bibliothekskatalogs 1mM z. B MBK } 102,
25 un 12Z1x

133 Katalog: quı ın regıstro contiınentur .3 Autorenindex: quı ın ısto Rotulo
cContinentur.

Ztschr.
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ıne dahinterstehende Bandbezeichnung, volumen Eeic ausgelassen
worden sein Aut diese Weiıse Mag R die Gliederung nach Codices ZW1-
schen Nr und 43 verwischt worden se1n. iıne weıtere Beobachtung 1St,
WCI1H S1e zutrifft, geeignet, dieses Bild noch komplizieren. Es scheint, daß
der Iskar-Katalog, W1€e auch das Regıistrum, 1n dem Rodel zweıspaltıg g-
schrieben WAar. Da anzunehmen ISt, dafß der Katalog W 1e das Registrum un:
die me1listen mıiıttelalterlichen Bibliothekskataloge nach Sachgruppen angelegt
WAal, kann der durchgehende Wechsel 7zwiıschen theologischen Werken auf
der einen un: historischen un naturwissenschaftlichen Schriften auf der —_
deren Seıite 134 ehesten durch die i1neare Abschrift eines zweıspaltıg g-
schriebenen Textes erklärt werden. Da Meısterlın beim Iskar-Katalog nıcht
W1e beim Registrum ıne Abschrift, sondern eın KExzerpt geben wollte, ware
der Übergang VO  3 der spaltenweisen 11 tortlaufenden Abschrift durch die
gewandelte Zielrichtung beim Abschreiben bedingt. Berücksichtigt IN  - die-
SCI] Befund, lassen sıch auf Grund der sachlichen Zusammengehörigkeit
bestimmter Schriften, die auch vielfach durch die Überlieferung be-
stätigt wıird (vgl dazu die entsprechenden Angaben 1mM Kommentar) mıiıt
allen Einschränkungen noch folgende Nummern als eıgene Codices ausglie-
dern: 1316: f 28—33; 34; 3/—41; 45—46; 48—49 und A Mırt den oben
angeführten ganz sıcheren oder doch z1iemliıch siıcheren Codices ame INa  -
somıit autf ıne Zahl Von LWa Bänden. Davon siınd sıcher vier Bände auch
schon 1m Registrum verzeichnet, nämlıch die Codices, die die Nummern 2'"7
15, und enthalten.

Zur Beantwortung der Frage, ob Meısterlın Aaus dem Iskar-Katalog durch-
gyehend alle Schriften notiert hat; die 1m Registrum ehlten oder 1Ur ine
Auswahl daraus angıbt, können die Beobachtungen beı dem Nr
besprochenen Werk herzugezogen werden vgl oben f23 Aus der Be-
rührung der bei de Montfaucon beschriebenen Murbacher Hs MmMit einem
Codex der Lorscher Bibliothek (vgl oben Anm 42) kann u. Ao geschlossen
werden, dafß diese Hs auch schon 1m Jh die bei Montftfaucon angegebenenSchriften enthielt. Nun tehlen aber außer dem Dialogus quaestionum 1
Registrum die und angeführten beiden Werke VO'  a Prosper (Clavıs
S Pro Augustino responsiones ad capıtula obiectionum Vıncentianarum
und Clavis 523 De oratia De1 et liıbero arbitrio CONLra Collatorem) und
auch VO:  . Augustıin sind (Adversus Judaeos Clavis 3159 und (De per-fectione lustitiae hominis Clavis 347795) bestimmt nıcht vorhanden. Der
Titel Augustinı ad Dardanum, talls noch der Hs rechnen 1St (vgloben Anm 42), wird 1m Regıstrum als Nr 103 (De Dresencia de: ad dar-
danum liber erwähnt. Be1 den übrigen Texten können die Angaben bei

134 Vgl Nr 1316 und 17—20; D17 un 2 26—41 und 4  9 42346 und 4/;48—49 un 50—51; 5253 und
135 Die Schrift De perfectione iustiti2e 1St allerdings die Bischöfe Eutropius unPaulus gerichtet; vielleicht sollte hier einer der Briefe Augustins Marcellinus (Ep133 der 139) über die Bestrafung der Donatisten bezeichnet werden; die Wendungde perfectione ıustitiae würde ann 1Ur zutällig die gleichnamige Schrift Augu-St1Ns anklingen.
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Montfaucon ungehau se1in, da sıch nach UsWeIlSs des Lorscher Katalogs
Excerpte Aaus Augustin-Schriften handelt. Will Ila  — diese Beobachtungen

verallgemeınern, folgt daraus, daß Meisterlins Abschrift des Iskar-Katalogs
auch Werke ausgelassen hat, die 1mM Registrum nıcht enthalten} Dıie
Wendung Dro in der Überschrift Meisterlins (obmissıs his gur ın Ye-

gistro continentur DTO Ddarte) bekäme VO:  } daher die Bedeutung u
Teil® un die Überschrift müßte dann mi1t „ Ur Weglassung VO  a} Büchern,
die unl Teıil 1m Registrum schon enthalten sind“ übersetzt werden. Das
bedeutet, da{ der durch Meisterlın überlieferte Bestand des Iskar-Katalogs
NUur einen Bruchteil des autf dem Murbacher Rodel verzeichneten ursprung-
lıchen Katalogs darstellt.

Dıie Frage, ob sich be1ı den Büchern des Iskar-Katalogs Iskars eigene
Bücher andelt, w1e€e Bloch e 274) meınt, oder, W as doch wahrscheinlicher
IST, unl eın un Iskar angelegtes Bücherverzeichnis der Murbacher Biblio-
thek, muß be1 den oben dargestellten Problemen der Überlieferung weıter-
hın offten leiben. Der ARIN den voranstehenden Beobachtungen erschlie-
Rende ursprünglıche Umfang dieses Katalogs spricht 1aber dafür, da{fß dem
Iskar-Katalog ıne Bücherliste der Klosterbibliothek zugrundelag.


